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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 


Amtliches. 


dwig Brandt emeine 
Sad den Brtfunktın Falbe zu Woldenberg im Kreiſe Frſcdeberg 


daſelbſt 2 Kommerz ' und Admirglitätsrath und 


ogs von Sen geg Hoheit 


Grabe zu ertheilen. 
Dem De Ener Munk zu Groß- Glogau iſt das Prädikat, Profeſſor“ 


er- Pfarrer in Croſſen berufene bisherige Ober + Prediger und 


Friedrich Ernſt Robert Genſichen in Arnswalde ift 
zum Superintendenten der 1 
Der frühere Obergerichts 
valt bei dem Kreisgericht in Cammin und zug 
Wande Appellationsgerichts zu Stettin, mit nweifung feines Wohnfiges in 


ſe Croſſen ernannt worden. 
ſſeſſor Wiesner in Stettin iſt m Rechts. 
leich zum Notar im Departe- 


worden. Friedrich Karl von Preußen iſt ge⸗ 


ürſt zu Solms, Lich und Hohen- 
Dr Dan ih ) der General der Guan und 


tär » Erziehungs und Bildungsweſens, von 


St. Anz. s enthält den Allethöchſten Erlaß vom 16. April 


r. die Organiſation der oberen Marines Behörden. 
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’ dafür beißen 64 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Breslau, Freitag 10. Mai Abends. Nach einem 
„Breslauer Zeitung“ zugegangenen Telegramm aus 


g vom geſtrigen Tage, iſt im Goudernement 


die Agramer 


alterei eine zweite direkte Wahl in Fiume zum kroati⸗ 

ſhen tage anbefohlen 170 10k 
Nach der „Oeſtreichiſchen Zeitung“ haben ſümmtliche 
du Abgeordneten des Reichsraths gewählte Venetianer ab⸗ 


fie in der geringen Zahl der Gemeinden, welche 


haben, den Landeswillen nicht anerkennen können. 


er polniſchen Grenze, Freitag 10. Mal. 

Raden v Abend ſind 
man, Potocki, Oſtrowski, Roſen und Kronen: 
Präſidium des Fürſten⸗Statthalters 


du der unter dem 
Mattfindenden Distuſſion über das Projekt der Wahlen zum 


ein Telegramm 
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ein religiöſer Aufſtand ausgebrochen. 70 Bauern 
u en worden. Auch in Penſa haben Ruheſtörun⸗ 
ſtatigefunden. General Bibikoff ift nach Kafan adge⸗ 


Sonnabend den 11. Mai 1861. 


neuen Munizipalrath als Vertrauens männer berufen worden. 


Geſtern und heute haben Sitzungen ſtattgefunden. Der 
Präſident Andrault übernimmt wieder fein Amt. Verhaftun⸗ 
gen wegen politiſcher Abzeſchen und Singens patriotiſcher 
ieder fanden häufiger takt. 
([(Einzeg. 11. Mal 8 Uhr, Vormittags.) 
} Poren, 11. Mai. 
Die Macdonald⸗Angele 
vertretung in feierlicher Sißung verhandelt worden. Hoffentlich 
wird dies das Schlußwort ſein, welches von den amtlichen Orga⸗ 


nen beider Länder über dieſe ſo muthwillig zu der Höhe einer inter⸗ 


nationalen Frage emporgeſchraubte Lappalie geſprochen wird. Doch 
hat wohl die „Preſſe“ noch die Beſugniß zu einem Epilog, an wel⸗ 
chem wir unſererſeits es nicht fehlen laſſen wollen. Lord Palmer⸗ 
ſton hat ſich von irgend Jemandem die närriſche Idee aufbinden 
laſſen — vielleicht hat er ſie aus den Spalten der an albernen und 
ſchmähſüchtigen Einfällen ſo reichen „Times“ genommen —, daß 
irgend ein der engliſchen Nation antipathiſcher Parteieinfluß auf 
die Behörden in Preußen gewirkt und ſo das Verfahren gegen Ka⸗ 
pitän Macdonald und feine allzu hitzigen Freunde herbeigeführt 
habe. Solchen abſichtlichen oder unabſichtlichen Verdrehungen der 
Wahrheit gegenüber iſt es wohl rathſam, daß die Preſſe in Preu⸗ 
ßen überall das Wort nehme, um aller Welt klar zu machen, daß 
in unſerm Vaterlande keine Parteiverſchiedenheit herrſcht, wenn 
es gilt, die grundloſeſten Verunglimpfungen zurückzuweiſen und 
dem rer des amtlichen und nichtamtlichen Englands eine Lektion 
zu geben. 

Ueber die Auslaſſungen Lord Palmerſtons, welche Veran 
laſſung Rn der Binde’ihen Interpellation een, dürfen wir mit 
kurzen Worten hinweggehen. Lord John Ruſſell hat an Preußen 
beim Schluſſe einer ganz unmotivirten Kortefponbeng über die 
Bonner Vorfälle noch eine ſehr ungeſchliffene Depeſche gerichtet. 
Das konnte Lord Palmerſton nicht hingehen laſſen, ohne zu zeigen, 
daß er an Grobheit mit feinem edlen Freunde und Kollegen um die 
Palme ringen könne. Da ließ er es ſich denn angelegen ſein, das 
preußiſche Verfahren durch Häufung der Prädikate „schroff, unge⸗ 


recht 
eee ee eee 
een n einen Rn dern Woh lang haben. Natürlich 
wird dabei weiter gar nicht geprüft, ob deren Anwendung irgend» 
wie gerechtfertigt iſt. Vielmehr iſt der edle Lord naiv genug, bei⸗ 
läufig mitzutheilen, daß nach dem Ausſpruch der brüſchen Kron⸗ 
juriſten das preußiſche Verfahren, welches er in demſelben Athem 
als willkürlich und gewaltſam bezeichnet, ſich ſtreng innerhalb der 
Grenzen des Geſetzes gehalten hat. Nichts Beſſeres hätte er an⸗ 
führen können, um zu beweiſen, daß die Parlamentsredner und 
Staatsmänner Englands ohne jeden berechtigten Grund, nur aus 
Luſt an der Sache, ungeſchlacht und bärbeißig gegen das Ausland 
find. Das Ergebniß dieſes parlamentariſchen Geſchwäßes läßt fi) 
etwa dahin zuſammenfaſſen, daß der Prokurator Möller viel zu 
rückſichtsvoll war, wenn er den Charakter der ar 16 nur 
den reiſenden Engländern zugetheilt hat. Wir wiſſen nicht, ob 
Lord Palmerſton bei einer Reiſe auf dem Feſtlande durch Mangel 
an Anſtand und durch Ueberfluß an ungeberdiger Anmaßung ſich 
eben ſo hervorthun würde, wie Kapitän Macdonald; aber Eins 
wagen wir zu behaupten: daß ſelbſt der eben genannte Raufbold, 
wenn er als Premierminiſter Ihrer Majeftät im Parlamente über 
eine England befreundete Nation zu ſprechen hätte, gewiß die Un 
gezogenheit nicht weiter getrieben haben würde, als Lord Palmerſton. 
Den von Lord Palmerfton hingeworfenen Handſchuh hat Hr. 
v. Vincke aufgenommen, und man darf zur Ehre des preußiſchen 
Abgeordneten jagen: er hat es mit mehr Ruhe und Mäßigung 
gethan, als der engliſche Angriff erwarten durfte. Gerade Herr 
v. Binde, mit dem Bekenntniß ſeiner Hochachtung vor der britiſchen 
Nation und ſeiner Vorliebe für das se Mach Bündniß, durfte mit 
Autorität darauf hinweisen, daß die Rechtspflege in Preußen an 


Einfachheit, Milde und Wohlfeilheit dem verworrenen engliſchen 


Syſteme bei weitem überlegen iſt; er konnte mit Grund betonen, 
daß England die Bundsgenoſſenſchaft Preußens eben ſo werth zu 
halten hat, als Preußen die Englands, und daß die britiſchen Staats⸗ 
männer ihrem Lande weder Allianzen noch Sympathien erwerben, 
wenn fie anmaaßliche Ausſchreitungen gegen die Geſetze eines 
Nachbarlandes vertreten. Auch wird wohl jeder Unbefangene dem 


| e errn v. immen, we i | 

N Wien, Freita 9 10. Mal. Seitens des Hervenhaufes | Urtheil des Herrn v. Vincke beiſti un er bei aller Achtung 
heute die Adreſſe überreicht worden. 

Das Abendblatt der „Preſſe“ enthält 

Triie ſt vom heutigen Tage, nach welchem 


für den edlen Lord an der Spitze des engliſchen Kabinets erklär, 
daß derſelbe nicht werth ſei, dem großen Oranier, der bas preußiſche 
Bündniß nach Gebühr zu ſchätzen wußte die Schuhriemen aufzu⸗ 
löſen. In der Antwort auf die Interpellation hat Herr v. Schlei⸗ 


nig die Aufgabe gelöſt, Beſtimmtheit und Feſtigkeit des Willens 


2 


ausdruckes mit den Anforderungen der di lomatiſchen Höflichkeit 


zu vereinen. Von Gewicht iſt ſeine Erklärung, daß Preußen nicht 

nöthig habe, für die Frennfhnf irgend einer Macht das Opfer ſei⸗ 

ner Unabhängigkeit zu bringen. Jedoch wendet er ſchließlich der 

—— des guten Einvernehmens zwiſchen beiden Nationen jeine 
ünſche zu. 

Nach allem Dieſem rathen wir unſeren guten Freunden, den 
Engländern, doch zuweilen einen N 
machen. Sie können bei und das Beiſpiel mancher Eigenſchaften 
ſehen, welche ihnen zur Zeit gebrechen, als da find: Anſtand auf der 
Reiſe, Würde im Parlament und achtungsvolle Behandlung frem⸗ 


der Nationalitäten. 
a | 


eit iſt jüngſt von unſerer Landes⸗ | 


willkürlich und gewaltſam, zu bezeichnen und vollends gan liche Angabe ſtützt ſich bloß 


kleinen Ausflug nach Preußen zu 
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Jn ſe rate 
(17, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags al. 
genommen. 


Graf Schwerin; ein geiſtli 
h geiſtlicher 
Würzburger Lager.] Ueber die Ans 


der Vorunterſuchung für die Habhafthaltung des Paßke zu 
Da die richterliche Behörde keine Schritte that, jo zeigte ie 
Vertrauen gegen den Angeſchuldigten, wie Herr v. Zedliß. Was 
den Grafen Schwerin betrifft, fo kann nur fanatiſcher Parteteifer 
die Motive ſeines Verfahrens verdächtigen oder auch nur beſpöt⸗ 
teln. Es ſteht einem Departementschef wohl an, daß er Beamte, 
die er trotz politiſcher Meinungsverſchiedenheiten brauchbar findet, 
eden leidenſchaftliche Denunzkationen in Schutz nimmt, bis fi 
eren Schuld e beigebracht werden. Es liegt aber 
in der Art eines edlen Charakters, nicht ſo leicht Böses von Anderen 
zu glauben. Keinesfalls kann auf ihn der Verdacht eines abſichtli⸗ 
chen Vertuſchens der Wahrheit fallen. Uebrigens tft es durchaus 
irrig, wenn man behauptet, Graf Schwerin habe dem oder 
Polizeibeamten das Prädikat „Ehrenmann“ zugetheilt. Die 
auf einige Worte, welche d 
bert bat. Seine Erklarung ain bag e be 
Seine Erklärung ging aber einfach dahin 
Ro auc von den höchſten Beamten 2 die im Berdachte — Rene 
tion ftänden, Gehorſam zu verſchaffen wiſſen. Sollten dieſelben 
aber ihre amtlichen Pflichten mit ihren politiſchen Ueberzeugungen 
nicht in Einklang zu bringen vermögen, jo halte er fie für Ehren⸗ 
männer, die ſelbſt ihre Entlaſſung beantragen würden. — Hier iſt 
die Nachricht eingegangen, daß der Landrath des Thorner Kreiſes 
einen Jeſuitenmiſſionar, der in Kulmſee agitatoriſche Predigten zu 
Gunſten des Polonismus gehalten, wegen mangelnder Legitima ⸗ 
tion ſofort ausgewieſen und nach Thorn geſchafft hat. Das energi⸗ 
ſche Einſchreiten wird hier allgemein gebilligt und iſt vorkommen⸗ 
den Falls als Beispiel zu empfehlen. — Der neueſte Antrag, wel» 
chen Preußen in Sachen der Bundeskriegsverfaſſung an den Bun⸗ 
destag gerichtet hat, ſcheint nicht ganz ungünſtig aufgenommen zu 
werden. Wenigſtens ſollen ſchon jet ſelbſt aus dem Lager der 
Würzburger einige zuſtimmende Erklärungen eingegangen ſein. 
( Berlin, 10. Mai. [(Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
Der König, der Kronprinz, der Großherzog von Medien» 
burg⸗Schwerin, die Prinzen Karl und Albrecht, der Prinz 15 
von Württemberg, der General-Feldmarſchall v. Wrangel, die Ge⸗ 
neralität ac. begaben ſich heute Morgen nach Potsdam und hielt der 
General» Adjutant v. Manteuffel während der Fahrt Vortrag. 
Der König beſichtigte auf dem Bornſtädter Felde die 1. Garde. Ju 
Brigade, das Lehrbataillon und die Schulabtheilung und kehrte 
darauf mit ſeiner hohen Begleitung wieder hierher zurück. Gleich 
nach ſeiner Ankunft ließ ſich der König von den Geheimräthen 
Illaire und Coſtenoble, dem Direktor im Hausminiſterium, Ge⸗ 
beimrath v. Obſtfelder, dem General» Intendanten d. Hülſen de. 
Vorträge halten und arbeitete alsdann mit dem Kriegsminiſter 
v. Roon und den Generaladjutanten v. Manteuffel und v. Alvens⸗ 
leben. Später hatte der König eine Konferenz mit dem Fürſten 
von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und Graf 
Schwerin. Der König wird morgen auf dem elt Felde 
die 2. Garde. Inf, Brigade beſichtigen. Der Kronprinz gab heute 
ein Diner. Unter ſeinen Gäſten befanden ſich der roßherzog von 
Mecklenburg⸗ Schwerin, die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg, der 
Prinz Wilhelm von Baden und andere Fürſtlichkeiten; zuvor hat⸗ 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem Fürſten von Für⸗ 
ſtenberg einen längeren Beſuch gemacht. Am Donnerſtag waren auch 
der König und die Königin über eine halbe Stunde bei dem Für⸗ 
ſten. Der Trauergottes dienſt in der Dorotheenſtädtiſchen Kirche am 
Sarge der verſtorbenen Fürstin mußte bis auf heute Abend ver⸗ 
ſchoben werden, weil die Vorbereitungen, namentlich die Dekora⸗ 
tion der Kirche, ungewöhnlich viel Zeit erforderten. Morgen früh 
geht die Leiche nach Donaueſchingen ab, woſelbſt fir in der Fürſten⸗ 
gruft beigeſetzt wird. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
empfing heute Nachmittag den Generalmaſor v. Bilguer welcher 
heute zur Theilnahme an den Truppenbeſichtigungen aus Schwerin 
hier angekommen ihr, 1 0 
Der Polizeipräſtdent v. Zedlitz iſt, wie man erfährt, nach jei- 
nem Gute in eſien abgereiſt. — Im Hotel de Rome findet 
heute Abend eine von Offizieren veranſtaltete Ballfeſtlichkeit ſtatt. 
er Polizeioberſt Page iſt nicht ſchon geſtern hier eingebracht, 
ſondern wird erſt heute Abend hier erwartet. Viele Leute wollen 
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ihn durchaus bei feiner Ankunft ſehen und halten daher ſchon lager 

lang den Hamburger Bahnhof und die Stadtvoigtei belagert! 

Dabei wird natürlich von der aufgeregten Volksmenge te 

0 getrieben. Bei dieſer Gelegenheit kann man wieder einmal 

die Wahrnehmung machen, wie viele Menſchen unſere Reſidenz 
beherbergt, welche, giebt es etwas Neues zu e auch die gehörige 
Zeit dazu haben. — Die Stelle eines * im Marinemini⸗ 
ſterium ſoll bald beſetzt werden. Bir dieſelbe wird jetzt auch der 
Kommandeur des 32. Infantexieregiments zu Erfurt, Oberſt v. 
Beyer, genannt. Derjelbe fungirke bis vor etwa einem Jahre als 
Cbef der Zentralabtheilung im Kriegsminiſterium und iſt als ein 
höchſt tüchtiger und in der Verwaltung erfahrener Militär bekannt. 
Bekanntlich wurde ſeither für dieſe neue Stellung der Inſpekteur, 
Generallieutenant Bogun v. Wangenheim zu Koblenz, bezeichnet; 
doch höre ich, daß derſelbe nicht geneigt iſt, ſeinen gegenwärtigen 
Poſten aufzugeben. — achdem wir geſtern einmal einen ſchönen 
Tag gehabt, regnet es heute wieder den ganzen Tag; dabei iſt es 
aber milde, ſo daß man ſich der Hoffnung hingiebt, der Frühling 
ſei nun endlich da. Die bisherige Witterung iſt vielen Landwir⸗ 
then nachthetlig geweſen, da ihre Futtervorräthe ausgegangen 
waren und ſie ihr Vieh nicht auf die Weide gehen laſſen konnten. 
Die Gutsbeſitzer in der Umgegend von Berlin waren daher gens⸗ 
thigt, entweder ihr Vieh zu verkaufen, oder ihren Raps abmähen 
zu laſſen und als Viehfutter zu benutzen. Der Froſt hat den Obſt⸗ 
bäumen in unſerer Gegend wohl etwas geſchadet. 

— [Verfügung in Betreff des Präparanden⸗ 
Unterrichts.] Der Unterrichtsminiſter v. Bethmann-Hollweg 
hat der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche die 
ihr vorliegenden, den Erlaß des Unterrichtsgeſetzes betreffenden 39 
Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen bean: 
tragt, eine von ihm in Betreff des Präparanden⸗ Unterrichts erlaſſene 
Verfügung mitgetheilt, in welcher es heißt: 

.. . . Da die Seminarien in einem nunmehr fünfjährigen Zeitraume 
durch ſtrenges Innehalten der Regulative überall zu feſten Grundlagen 15 
Unterrichtsweſens und zu beſtimmten und bewußten Richtungen gelangt find, 
erſcheint es wohl zuläſſig, bei dem erwähnten und nothwendigen weiteren Aus⸗ 
bau weitergehende Wünſche, die häufig in lokalen und provinziellen Verhält: 
niſſen ihren Grund haben, jedoch, mit Nückhſicht auf dieſen Grund, in fakulta⸗ 
tiver Geſtaltung zu berückſichtigen. Ich ermächtige daher das königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium, für jeden Fall, wo das Bedürfniß vorliegt oder das 
Inkereſſe des geſammten Seminar -Unterrichts nicht gefährdet wird, zu geſtatten: 
1) daß auch in dem oberſten Kurſus des Seminars Zeichnenunterricht ertheilt 
wird; 2) daß in dieſem Kurſus der Unterricht im Rechnen und Raumlehre auf 
drei Stunden wöchentlich erhöht wird; 3) daß in dieſem Kurſus je eine Stunde 
ur Repetition der Geographie und der Naturfunde angeſetzt wird. In den 
eiden unteren Kurſen iſt die eingeführte Stundenzahl durch keine Erweiterung 
u erhöhen, damit der freien Thätigkeit und den ſelbſtändigen Arbeiten der Zög⸗ 
inge der nötbige Raum gelaſſen wird. Bei dieſer Gelegenheit mache ich hin. 
chtlich des deutſchen Sprachunterrichts und der Privallektüre der Seminariſten 
olgendes bemerklich: Auf Seite 30 der Geſammtausgabe der Regulattve ift 
gelost, „daß von der Privatlektüre der Seminariſten die ſogenannke klaſſiſche 
iteratur ausgeſchloſſen ſei“. Indem dieſe Beſtimmung, losgeriſſen von ihrem 
Zuſammenhange, herausgegriffen und bemängelt worden iſt, hat fie vielfach zu 
Mißverſtändniß und irrthümlicher Auffaſſung nach Außen bin Veranlaſſung ge 
eben. Sie ſteht in unmittelbarem Zuſammenhauge mit dem Satze des Negu- 
ativs, „daß in die Privatleftüre der Seminariſten pe öre, was nach Inhalt 
und Tendenz kirchliches Leben, chriſtliche Sitte. Patriotismus und ſinnige Ber 
trachtung der Natur zu fördern und nach feiner volksthümlich anſchaulichen Dar ⸗ 
ſtellung in Kopf und Herz des Volkes überzugehen geeignet iſt“. ... Daß die 
Seminarien den richtigen Sinn dieſer Beſtimmungen verſtanden und aus ihrem 
Unterricht und der Privallektüre der Zöglinge auch ſeither das Edelſte und Beſte 
unſerer National-Literatur nicht ausgeſchloſſen, wohl aber dabei beſonnene und 
durch dieß Verhältniſſe gebotene Auswahl getroffen haben, ergiebt ſchon that. 
ächlich mein Zirkularerlaß vom 19. November 1859. Hier ſoll indeſſen, um 
edes weitere Mißverſtändniß und jede mögliche Mißdeutung zu entfernen, be⸗ 
merkt werden, daß nicht unſere National-Lſteratur, ſondern nur dasjenige von 
dem Seminarunterricht und der Privatlektüre ihrer Zöglinge ausgeſchloſſen 
werden muß, was zu seinem Verſtändniß Keuntniſſe und diejenige Bildung ver- 
langt, welche durch die ſogenannten klaſſiſchen Studien erworben werden und 
bei den Zöglingen der Seminarien nicht vorausgeſetzt werden können. Wenn 
ſonſt Zeit und Verhältniſſe es geſtatten, kann z. B. in den Seminarien mit 
Rückſicht auf dieſen Grundſatz wohl Schillers „Wilhelm Tell? und Göthe's 
2 mann und Dorothea“, es können aber nicht „Die Götter Griechenlands“, 
„Taſſo“ und „Iphigenla“ der Privatlektüre der Scminarijten zugewieſen wer⸗ 
den. Die auf Seite 30 der Regulative angeführten Schriften, welche der Pri- 
vatlektüre der Seminariften dienen ſollen, ſind hier ausdrücklich nur als Bei 
ſpiele genannt, und ſoll dadurch andere zweckmäßige, dem Bedürfniſſe ent- 
ſprechende Lektüre nicht ausgeſchloſſen ſein, in welcher Beziehung die Auswahl 
wohl mit Vertrauen den Direktoren und Lehrern der Seminarſen überlaſſen 
werden kaun 5 
[Die Entweichung Patzke's.] Von dem Polizeiprä⸗ 
ſidenten v. Zedlig wird den Berliner Blättern zur Berichtigung der 
umlaufenden falſchen Gerüchte über die Umſtände, unter denen der 
izeioberſt Patzke ſich heimlich von hier entfernt hat, nachſtehende 
titellung des Sachverhalts mitgetheilt: „Das Polizeipräſidium 
von dem am 2. d. gefaßten Beſchluſſe des Gerichts, gegen den 
Polizeioberſten Patzke die Vorunterſuchung einzuleiten, durch ab⸗ 
du Mittheilung des Beſchluſſes Seitens des Herrn Staats⸗ 
— an demſelben Tage in Kenntniß geſetzt worden. Auf den 
ſogleich nach Eingang dieſer Mittheilung an den Herrn Miniſter 
det rer erftatteten Bericht iſt von dieſem die Amtsſuspenſion 
des ꝛc. Paßke mittelſt Reſkripis vom 3. huj. verfügt worden. Dieſe 
Verfügung wurde dem x, Hapfe am Morgen des 4. Mai eröffnet, 
Nachdem derſelbe We darauf ein mehrſtündiges Verhör vor 
dem Herrn Unterſuchn . gehabt hatte, ſuchte er am Nach⸗ 
mittage des 4. Mai bei „Abend deichneten einen Urlaub bis zum 
nädftiolgenden (Sonntag) 6 in d nach, um ſich eine Wohnung zu 
uchen, da fein Verbleiben I * Dienftwohnung während der 
Er bat zugleich, die Publika- 

ſeine Untergebe ; a 
nen bis zum 6. 

wo es ihm möglich ſein werd 
ate an erde, 
Geſchäf 2 feinen Stellver- 
er Nerzeichnete batte 
M von einer Abſicht 


leichzeitig mit dem Gerüchte, daß Patzke Sonnabend Abends zwi» 
ſchen Spandau und Nauen in a fahrend geſehen wor- 


deſſelben vom 4. datirt ohne Angabe des Abſendungsortes ein, in 
weichem er um Urlaub für die ganze Dauer der Suspenſion bat. 


die Aufſuchung und Vorführung des ꝛc. Patzke behufs Beſchluſſes 
über die Verhaftung und event. ſeckbriefliche Verfolgung angeord» 
net. In Folge deſſen wurden die erforderlichen Recherchen ange⸗ 
ſtellt und am Morgen des 7. Mai (Dienſtag) in der eee 
des Polizeioberſten Patzke ein Mann betroffen, der angab, beauf⸗ 
tragt zu ſein, Sachen für denſelben abzuholen. Er wurde ſofort 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und in Folge ſeiner Ausſage 
ermittelt, daß zc. Patzke ſich mit einem auf fremden Namen lautenden, 
auf Grund eines vom Polizeilientnant Greiff ausgeſtellten Paß⸗ 
atteſtes ausgefertigten Miniſterialpiſſe nach Bſtadt in Schweden 
begeben habe. Erſt hierauf wurde die Haft und ſteckbriefliche Ver⸗ 
folgung beſchloſſen. Auf gerichtliche Requiſition iſt zc. Patzke geſtern 
bereits in Yſtadt feſtgenommen werden und zu ſeiner Abholung 
ſind zwei Polizeibeamte von hier abgejendet worden. Das Weir 
tere bleibt der gerichtlichen Unterſugung vorbehalten. Berlin, den 
9. Mai 1861. Königliches Polizepräſidium. Frhr. v. Zedlitz.“ 

— [Die Abſtimmung über die Grundſteuervor⸗ 
lagen im Herrenhauſe.] Ueber die Abſtimmung des Herren⸗ 
hauſes vom vergangenen Sonnatend giebt die „Magdeb. Ztg.“ 
einige intereſſante ſtatiſtiſche Nottzen. Unter der Majorität des 
Herrenhauſes befanden ſich 14 theils reichsunmittelbare, theils nicht 
reichsunmittelbare Prinzen, Fürſten und Herzoge, 56 Grafen, Frei⸗ 
herren und nichtlitulirte Adelige und 38 Bürgerliche. (Bei der 
Schlußabſtimmung ging der Herzog von Arenberg zu den Geg⸗ 
nern der Vorlagen über.) Unter der Majorität befanden ſich ferner 
die Vertreter aller großen Städte des Reiches, welche allein ſchon 
das ganze Vermögen der Oppoſition zehnfach aufwiegen. In den 
Reihen der Minorität befanden ſich 8 Polen mit dem Fürſten Sul⸗ 
kowski an der Spige, welche mit vielem Geſchick die Konſequenzen 
ihrer ehemaligen idealen Adels republik auch ins preußiſche Herren: 
haus übertrugen. Den Polen hatten ſich 78 kleine Edelleute, mei⸗ 
ſtens aus den älteren, urſprünglich ſlaviſchen, von den Askaniern 
und Hohenzollern aber germanilitten Provinzen angeſchloſſen. Auch 
ein deutſcher Prinz, der Prinz Carolath, war ſo leutſelig geweſen, 
ſich von der Geſellſchaft der vielen großen Herren zu emanzipiren 
und ſich unter das Gros des kleinen Adels zu miſchen. Als pikante 
Beimiſchung hatten ſich als einzige Bürgerliche der Oppoſition vier 
Herren von eisgrauer Rechtögelahrtheit, die Herren Pernice, Götze, 
Stahl und ÜUhden, zur Minderheit geſellt. Natürlich blieb auch Herr 
v. Daniels, der tiefſinnige Kenner des Schwabenſpiegels, ſeiner 
Fahne getreu. Den Eintritt der Reichsunmittelbaren in das Her⸗ 
renhaus kann man um ſo mehr mit Freuden begrüßen, als die 
Herren durch ihren Eid auf die Verfaſſung auch ihren bisherigen 
Widerſtand gegen dieſelbe aufgegeben haben. 


Danzig, 9. Mai. [Mennoniten nach der Krimm.] 
Der ruſſiſche Generalkonſul v. Adelung hierſelbſt hat an den Aelte⸗ 
ſten der Mennonitengemeinde zu Broͤskerfelde bei Neuteich, Joh. 
Toews, folgende Zuſchrift gerichtet: „Ich habe von dem kaſſerl. 
Domänenminiſterium zu Petersburg eine Mittheilung erhalten, 
mit der Anfrage: ob 300 Mennonitenfamilien geneigt wären, 
unter denſelben Bedingungen, unter welchen die Aufnahme ihrer 


Glaubensgenoſſen gegenwä A jernement Samara ſtatt . 
findet, ſic in er e e 85 ſoll bis jetzt noch 
feine Antwort darauf erfolgt ſein, weil man über die Gegend der 
Sei in welcher die Anſiedelung geſchehen ſoll, noch nicht unter⸗ 
richtet iſt. N 


Königsberg, 8. Mai. [Nationalverein.] Am 3. d. 
fand eine Verſammlung der hieſigen Mitglieder des Nationalver⸗ 
eins ſtatt, welche den Zweck hatte, die Mittel feſtzuſtellen, durch 
deren Anwendung der Nationalverein in unſerer Stadt weitere 
Ausdehnung gewinnen könne. Es wurde beſchloſſen, die Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins in den beſuchteſten Leſelokalen auszule⸗ 
gen, geſellige Zuſammenkünfte zu halten und öffentliche Vorträge 
über Gegenftände, welche ſich auf die nationale Frage beziehen, zu 
veranſtalten, endlich eine Proklamation zu veröffentlichen, welche 
von Profeſſor Hänel entworfen und von der Verſammlung im Wer 
ſeutlichen angenommen wurde. Dieſelbe lautet: 


Wie in den meiſten deuſchen Städten, jo haben ſich auch in Königsberg 
eine Anzahl Männer dem deulſchen Nationalvereine angeſchloſſen. Indem wir 
dem Wunſche Ausdruck verleihen, daß dieſem patrioliſchen und loyalen Vereine 
zahlreiche Mitglieder aus Stadt und Umgegend gewonnen werden, legen wir 
offen und beſtimmt unſern Mitbürgern diejenigen Grundſäße dar, welche nach 
unſerer Ueberzeugung die Ausgangspunkte der deutſch⸗preußiſchen Politik bilden 
und die verſchſedenſten politiſchen Richtungen zu Einer nationalen Partei erhe ⸗ 
ben ſollen. 1) Wir verlangen die Umgeſtaltung des ſchlaffen völkerrechtlichen 
Bündniſſes der einzelnen Staaten in Einen deulſchen Bundesitaat mit einer 
fonjtitutionell-monarchiichen Zentralgewalt an der Spige, welcher ausſchließ⸗ 
lich das Kriegs- und Seeweſen, die diplomatiſche Vertretung nach Außen und 
ein Geſetzgebungsrecht in allen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten zuſteht, damit 
das deutſche Volk in den Angelegenheiten der großen Politik nicht mehr ver ⸗ 
ſtumme und leide, ſondern endlich wieder ſpreche und wirke, damit unfere Ehre 
und unſer Recht nicht mehr auch vom kleinſten Nachbar zertreten werde, damit 
das Streben nach freiheitlicher Entwickelung nicht mehr in 35 Richtungen zer 
ſplittere, ſondern an Einem deulſchen Parlamente ſeine ſtarke Gewähr finde. 
2) Wir erwarten, daß dieſe Zentralgewalt an Preußen übertragen werde, weil 
Preußen der in ſich reichſte und zugleich der einzige rein deutſche Staat von 
europäfſcher Machtſtellung iſt; weil die Neubildung Beutſchlands am leichteſten 
und ſicherſten durch Anlehnung an ein ſtarkes und geordnetes Gemeinweſen vor 
ſich geht; weil wir endlich wünſchen und hoffen, Preußen werde ſich a noth. 
wendige Sympathie aller deutſchen Stämme erringen, dadurch daß es willig die 
unerläßlichen Opfer für die deulſche Sache darbringk, dadurch, — es überall 
das gedrückte Recht nicht bloß mit Worten, ſondern — baten ſchützt, 
dadurch, daß es auf Grundlage ſeiner Verfaſſung mehr f mehr den entjchies 
denen und doch geordneten Kortichritt in den Bahnen, politiſcher Freiheit an⸗ 
ſtrebt und verwirklicht. 3) Wir verlangen, daß ale preubiliuen Staatsmänner 
und Kammern mit voller Energie und ohne ſchwäch 2 ichſichten die Löſung 
der deutſchen Frage in die Hand nehmen und Verb m eigenſten Intereſſe 
Preußens, damit die Herſtellung der nothwendigen, fat indung feiner auseinan- 
der geriſſenen Provinzen, die Aufrichtung eines um aſſenden Küſtenſchutzes, die 


Entwicklung ſeſnes Zoll. und Handelsweſeus nicht mehr an das willkürliche Be. 


lieben „verbündeler? Staaten gefeſſelt ſei; damit Möbefondere Preußen für die 
außerokdentlichen Laſten im Gel und Ab b e, die ihm zum Zwecke 
des Schutzes aller deuiſchen Intereſſen aufe et werden und die ſeine innere 
Entwicklung weſentlich zu hemmen dran 7 

[preibenben und doch vielfach verweigerten Inc erhalte. 4) Wir verlangen, 
daß dieſe unfere Provinz Preußen, die eln herr ches Veiſplel dafür bietet, was 
ages Geiſt und der deutſche Fleiß an gewinnender Kraft beſitzt, nicht 


iſche Verfaſſung in Preß 


und Wahlrecht an 1 ] 
Verein hungen dag Sand giebt; wir ſtreben fie an, indem wir in gefelligen 


7 r 1 
ſtellen endlich an die Patrioten aller Parteien die Anne daß fie, nur Die 


nen -.. || 


Oeſtreich. Wien, 8. Mai. [Die dalmatiſch⸗kroa⸗ 
tiſch⸗ſlavoniſchen Angelegenheiten] Die Regierung, 
welcher gegenwärtig viel daan 129 ſein muß, den kroatiſchen 
Landtag zur Beſchſdung des Reichsratbes zu vermögen, ſcheint der 


unioniſtiſchen Partei ihre Wünſche nicht ohne Weiteres abſchlagen 


u wollen, dürfte aber, wie die Preſſe“ bemerkt, doch die Beſchlüſſe 
2 ajoritäf des dalmalfniſchen Landtages und die Wünſche det 
Deputation derſelben zu berückſichtigen haben. Die Beſchlüſſe des 
Landtages von Zara, welcher haus geſetzliche und Ke 
mäßige Weiſe ſich konſtituirt, in ebenſo legalem Wege ſich mit einer 
Majorität von zwei Dritteln der Stimmen gegen die Union aus“ 
geſprochen und durch ſeine Dankadreſſe, ſeine Beſchickung des Reichs“ 
rathes die Februarverfaſſung und alle aus derſelben erfolgenden 
Akte der W ohne Rückhalt angenommen hat, könnten de 
doch nicht kaſſirt werden zu Gunſten des Landtages von Agram, 
welcher en die Beſchickung des Reichsrathes für Landesver‘ 
rath erklärte. Wenn das Miniſterium je im Drange der Berhält“ 
niſſe ſich zu einem ſolchen Schritte gegen ſein eigen Fleiſch und 
Blut bewogen fühlen ſollte, jo dürfte es, meint die „Preſſe“, ſeht 
entſchiedenen Widerſpruch finden von Seite des Reichsraths, in wel 
chem 5 Abgeordnete aus Dalmatien, aber vor der Hand nicht ein 
einziger aus Slavonien und Kroatien tagen. Darin beſteht ja 
gerade der Beruf und die Berechtigung des gemeinſamen öſtreichi 
ſchen Reichsparlaments und des öſtreichiſchen Reiches, daß es den 
kleineren Stämmen und Provinzen Schuß gewähre für ihre eigen 
artige Fortentwicklung gegenüber den nückſichtsloſen und aus Ratio’ 
nalitätsfanatismus brutal⸗tyranniſchen Zentraliſationsverſuchen vor“ 
dringlicher Nebenſtämme und Nebeuprovinzen. Vorläufig fei 
der dalmaliſchen Angelegenheit von keiner maßgebenden Seite eln 
Beſchluß gefaßt worden; die Deputationen nehmen beim Kaiſer un! 
bei den Miniſtern Audienz, um ihren ſchon ohnehin mehrmals vor 
gelegten Bitten Nachdruck zu geben, ohne hierbei ein poſitives Reſul⸗ 
lat zu bezwecken. Die Frage über die Stellung des Küſtenlandes 
der Adria dürfte überhaupt erſt mit der ungariſchen Frage, deren 
Korollarium fie in letzter Inſtanz als Anhängſel der kroatiſch-ſlavo⸗ 
niſchen bilde, endgültig erledigt werden koͤnnen. br 
— [Die Bewegung in den ſlaviſch⸗türkiſchen Pro“ 
vinzen.] Die Nachrichten über die Bewegung auf der Bal / 
halbinſel erregen hier die lebhafteſte Aufmerkſamkeit. Die ‚Prefle 
bemerkt darüber: „Zunächſt iſt hervorzuheben, daß die Miſſion, 
welche die Pforte dem Serdar Omer Paſcha in der Herzegomi 
und Bosnien übertragen, nicht bloß militäriſcher Natur iſt. Er kam 
mit Reformvorſchlägen und ift allem Anſcheine nach ermächtigl 
billige Wünſche der Rajah zu berückſichtigen und mit den Chefs der 
Chriſten zu unterhandeln. Da gleichzeitig gemeldet wird, daß die 
Vertreter der Mächte die von Omer Paſcha gemachten Verglei 
vorſchläge annehmbar gefunden haben, fo if die Annahme, 
Pazifikation werde nicht nur auf militäriſchem Wege, Jondern au 
auf dem der Unterhandlungen raſch zum Ziele geführt werden, 
8 gerechtfertigt, militäriſchen Operationen Omet 9% 
a's haben nach der von ihm eingenommenen Stellung den 
pelten Zweck, Bosnien, das ſich — Aufftand-rüftet in 9 N 
zu halten, eine Unterftügung der Montenegriner u Seile 
her zu verhindern und die Bewegung ſegowing n 
troliren. Militäriſch dürfte es Omer Paſcha keine Schwierigkeiten 
machen, die montenegriniſchen Scharen zurückzudrängen und Di 
Ordnung wiederherzuſtellen. Die Pforte ſcheint das Aeußerſte au“ 
zubieten, um der Bewegung Herr zu werden, und wird hierin vo 
England in ſehr nachdrucklicher Weiſe unterſtütt. Wenn es ſich 
ſtätigt, daß die engliſchen Schiffe im Berein mit den lürktschen g 
der albaneſiſchen Küfte die Blokade aufrechterhalten, und daß 
türkiſchen Schiffe ihren Proviant aus den engliſchen Magazinen 4 
Korfu beziehen, fo beweiſt dies, welch hohen Werth England e 
auf legt, daß die Pforte ſich baldigst von den ihr in ihren Balk 
provinzen bereiteten Verlegenheiten befreie. Dieſes Heraus trel 
Englands aus ſeiner bisherigen Neutralität iſt nicht bloß als 
erſte Sympton einer aktiven Politik bemerkenswerth. England bol 
wegen der joniſchen Inſeln ein großes Intereſſe, die Nationalitäten“ 
beftrebungen in dieſem Theile Europa's niedergehalten zu fe 
An den Küſten des Mittelländiſchen Meeres tritt es, allem An 
nach, zuerſt als offener Gegner der bonapartiſtiſchen Aufwiegell 
politik hervor. Die Nachrichten aus Griechenland melden, daß 
dort ernſte Ereiguiſſe vorbereiten. Der König iſt in dieſem 
ganz und gar der Spielmann der extremen Parteien gew 
Man bereitet Expeditionen auf türkiſches Gebiet vor und 1 
ſſc am dem allgemeinen Ausstand der das ganze Gebiet Wild, 
Varna und Catfaro in Flammen ſetzen ſoll, theilzunehmen. af 
pen hat die Pforte wohl veranlaßt, ein ee 
griechiſchen Grenze aufzuſtellen und einen militäriſchen 7 
cherheitskordon zu N ar Ae 10 
„ — [Die Bedeutung der amerikaniſchen Kriſ 
für Europa.] Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: 30 ele auf 
europäiſche Angelegenheiten hat die amerikaniſche Krife nal! 
die Wirkung, daß fie die Kriegsgedanken niederhält. N, nl t 
kann in einer Zeit, wo der franı ſiſchen Induſtrie ein ba de 
e 


le 


Ausfall in ihrem Abſatze bevorſteht und der internationale a 
harten Prüfungen entgegengeht, es nicht unte en, Fran 
obendrein in einen europäiſchen Krieg zu in, das Budh 
neu zu belaſten und die Staatsſchuld zu vermehren. Auch. 
land, das noch einen größeren materiellen Verluſt zu tragen hab 
wird, kann weniger als je das Losbrechen eines Kampfes, der 
ropa in eben ſolche Störungen ſetzt wie Amerika, wünschen. We 
ſchon in den letzten Monaten die engliſchen Rathſchläge an die Re 
gierung in Turin auf Frieden und Ruhe lauteten, jo werden 
etzt noch mit doppeltem Gewichte ertheilt werden. Garibaldi d 
leinen Mufenfbalt in Caprera für längere Zeit nehmen, als in 
Berechnung lag, und Graf Cavour dürfte an den Greigniſſen 
fernen Amerika eine unerwartete Unterſtützung für feine Wah 1 
politik erhalten haben. Der Riß in der amerikaniſchen Union wil, 
ſomit neben den ſchlimmen Folgen auch ſeine gute Seite laren 
haben. Die Hetzer, die Eralladotz und von blinder Leidenſch 
beſeelten Parteigänger, die im Orient und in einigen angrenzender 
Donauländern die Revolution unter dem Schutze befreundete 
ülfe und äußerer Unterstützung glaubten, werden zu einiger Be 
unung kommen, wenn fie erſt von der wahren Satan 18 Dr 
Karten Denjenigen, welche den Vorſchub, den England den ieh) 
chen Schiffen bei der Blokade der Küften zu Theil werden lieh 
nicht zu würdigen wiſſen und welche für den gezwungenen ? 
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* Garibaldi auf ſeine ſtille Inſel nehmen mußte, nicht in Lon 


u und Paris die Urſachen zu ſuchen verſtehen, werden die jüng⸗ 
kr Erklärungen Lord John Ruſſells doch endlich ein Licht ai 
— haben, und ſie werden Das jenige, was ihnen zur Erkenntniß 
u wahren Situation fehlt, wohl auch aus den Briefen einfluß⸗ 

icher Führer der Emigration erfahren!“ 

Wien, 9. Mai. [Graf Ladislaus Telety] Geſtern, 
100 vor Beginn der Sitzung des ungariſchen Unterhauſes, ver⸗ 
x tete ſich das Gerücht, daß Graf Ladislaus Teleky in feiner 

ahnung erſchoſſen gefunden worden. Präſident Ghiezy trat ein 
aud beſtätigte von ſeinem Sitze aus die (bereits in unſerer geſtr. 
N gemeldete) Nachricht von dieſem Ereigniß. Das Haus brach, 
ihr die telegraphiſchen Nachrichten jagen, in einen Verzweiflungs⸗ 

ei aus, kein Auge blieb trocken; auf den Galerien wurden Das 
den unwohl und eulfernt. Nachdem ſich die Aufregung etwas ge 
Mel, ergriff Deak das Wort und beantragte mit thränen⸗ 
ckter Stimme, das Haus bis Montag zu vertagen. Die 
Sipung wurde aufgelöſt. Die Stadt war in größter Aufregung; 
on Vielen wurde ein Selbſtmord bezweifelt. — In der geſtrigen 
beneralverſammlung zu Arad wurde die Steuerfrage verhandelt 
N beſchloſſen, „der Gewalt zu weichen“ und eine Repräſentation 
MR die Statthalterei zu richten. Während der Sitzung traf ein 
ay gramm aus Peſth ein, welches den Tod Teleky's meldete, wor⸗ 
die Verhandlungen ſogleich geſchloſſen wurden. 


Bayern. Nürnberg, 8. Mal. [Exploſion.] Am 
d. wurden die Bewohner Nürnbergs durch einen dumpfen, eine m 
Ren Kanonenſchuß ähnlichen Schall überraſcht. Er erwies ſich 
u die Folge einer Exploſton im Fabrikgebäude der Kirchdörfer⸗ 
Mlenpörfericen Zündhütchenfabrik. Das aufgeflogene Labora⸗ 
ſetum dieſer Fabrik befand ſich in dem mittleren Raum eines ein⸗ 
0 gen Häuschens, deſſen Außenwände von Fachwerk erbaut wa⸗ 
N. während die beiden Enden maſſive Backſteinmauern hatten. 
€ legteren wurden von der Erploſion nur verſchoben, der mittlere 
ae dagegen in Trümmer geriſſen. Es ſollen etwa 4 Pfund 
dhüichenmaſſe in die Luft gegangen ſein. Der zunächſt, nur 
gun e Schritte entfernt, gelegene Arbeiterſaal blieb unverſehrt. 
N ahl der Opfer beträgt vier, drei Arbeiter und ein Mädchen, 
uche, darunter zwei ſehr ſchwer verletzt, unter dem Schutte hervor⸗ 
zogen und in das Krankenhaus gebracht werden mußten. 


a Baden. Heidelberg, 8. Mai. [Deutſcher Handels» 
8) In der zweiten Sitzung der vorberathenden Kommiſſion für den 
bon Den Handelstag wurde der Antrag in Betreff der Einführung 
1 gleicher Münze, Maaß und Gewicht näher motivirt, und faßte 
Muß miſſion die —— = — * — 
anzuempfehlen: 1) die Maaßeinheit wird als nothwendig 
lachlet; 9 als Einheit des Längenmaaßes wird der Metre mit 
mölmaler Eintheilung empfohlen; 3) als Grundeinheit des Hohl⸗ 
Runde, ſowohl für trockene Dinge, als für Flüſſigkeiten, wird das 
bon 100 malmaaß (Litre) empfohlen, unter Annahme des Maaßes 
Scheff 1 Litres (Hektolitre) als Scheffel mit Theilen in /o und Yo 
(Heft l für trockene Dinge und deſſelben Maaßes von 100 Litres 
Ni olitre) as Ohm mit Iheilung in Litre für Flüſſigkeiten. Als 
lung des Litre wird fortgeſetzte —— g deu den me 
ungen die gemekt ie 6 führung 10 des tre und Flite. 5 
ewe des Hundeſsperkehre baldigſt eintreten laſſen, wenn | 
allgemeine Durchführung des metriſchen Syitems für Flächen⸗ 
Abe längere Vorbereitungen und Uebergangsperioden erforderlich 
Augen ſollte; 5) bei Aichung von Fäſſern wird die Inhaltsgröße 
kin die Anzahl Litres, welche fie umfaſſen können, anzugeben 
ben; und 6) es erſcheint vor Allem nothwendig, daß in denjenigen 
aden Staaten, wo das metriſche Gewicht pro Pfund à 500 
de bisher noch nicht als Landesgewicht reſp. als Gewicht für 
A Imetall angenommen worden, balfelbe baldigſt zur allgemeinen 
Yrendung gebracht werde, und zwar mit rein dezimaler Theilung. 
der Aepattiondfommiffion für dieſen Gegenſtand beſteht aus den 
en Dr. Sölbeer, Hürtzig aus Hannover und Claſſen⸗Cappel⸗ 
dunn aus Köln. Die Frage in Betreff der einheitlichen Münze 
Sit heute zur Vorberathung kommen. Nach dem Programm, 
Hannes auch die Feſtlichkeiten, die bei Gelegenheit des Handelstages 
8 den ſollen, näher mittheilt, finden die Plenarverſammlungen 
in eutjcen Handelstages vom 13.—18. Mai ſtatt und dauern 
tin des Morgens a, 1 e 2. 17 
angenen Schriftſtücken findet ſich „Denkſchrift über die 
f kai und Organisation der Handelsgerichte von Mittermaier, 
Wie eine Denkſchrift über die zukünftige Organiſation des Zoll 
Was, welche aus dem — 2 8 um: für Handelsfreiheit 
mburg hervorgegangen iſt. (B. B. 2. 

Frankfurt a. M., 8. Mai. [Die Reviſion der Bun⸗ 
teen m‘ ſſun 90 Das Votum, weich Preußen in der 
ae vom 20. v. Mis. über die Reviſion der Bundes⸗ 

verfaljung abgab, ging dahin: der Geſandte ſtimmte dafür, 
in Reviſion der bisherigen Matrikel abzuſehen; dafür, die Unter: 

N von Haupt⸗ und Reſervekontingenten wegfallen zu laſſen 


beide Kontingente unter der Bezeichnung „Haupikonlingent“ 
A dafür, das Grjapfontingen! von Ye auf / Pros 
der Matrikel zu erhöhen; dafür, die Dilitär ommiſſion wegen 
bung der Reviſion der Bundesttiegeverfaſſung mit dem vor⸗ 
einügeneh Auſtrage zu verſehen; dagegen, daß das aus der Ver, 
badung des bisherigen Haupt⸗ und Reſervekontingents gebildete 
upfeontingent 1½ Prozent der Matrikel betragen ſolle; dage⸗ 
daß die Bestimmung im $. 1 der revidirten Abschnitte der 
N erſaſſung, wonach das Erſatzkontingent zur Bildun ' des 
an deere nachzuſendenden Erjages im eigenen Staate zurn eibt, 
Weunder beizubehalten ſei; dagegen, daß die beſtehende Reſerve⸗ 
ſanterie-Diviſion aufzulöſen 15 und daß diejenigen Kontin⸗ 
(ee, aus welchen dieſelbe bisher beſtand, in die gemiſchten Armee⸗ 
Ron, einzutheilen ſeien; dagegen, daß diejenigen Staaten, deren 
auh ſadente bisher die Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion gebildet haben, 
da 


ferner von Stellung der Spezialwaffen befreit bleiben ſollen, 

e Aufhebung der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion dabei voraus⸗ 

bt iſt; dafür, das aus der Vereinigung des bisherigen Haupt⸗ 

ſervekontingents gebildete Hauplkontingent von % auf ½ 
Hin 
8 


Matrikel zu erhöhen; dafür, zu beſtimmen, daß das Erſatzkon⸗ 
ent zwar in der Regel im eigenen Staatsgebiete zurückbleibe, 
a wünſchenswerthe oder nothwendige Ausnahmefälle jedoch 
Verlegung nach einem andern Theile des Bundesgebietes 


3 


nicht ausgeſchloſſen fein ſolle; dafür, daß die Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Diviſion unter Fortdauer der den einzelnen Staaten derſelben zu⸗ 
geſtandenen Befreiung von Stellung der Spezialwaffen, eben ſo 
wie die bisherige Korpseintheilung beizubehalten; dafür, daß der 
Militärkommiſſion der bezeichnete eventuelle . ur gutachtli · 
chen Berichterſtattung wegen der Verwendung der 1 —.— 
e zur Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtungen zu erthei⸗ 
en ſei. 

— Paret Bewegung; Proteſt aus Emden.] Am 3. d. haben 
auch die Osnabrücker ihr Votum über die Verſammlung vom 8. April abgege- 
ben. Sie richten ihre Eingabe 100 an Herrn v. Bennigfen, ſondern an Wia. 
giſtrat und Bürgervorſteher ihrer Stadt, weil, wie ſie ſagen, die Mehrheit der 
jetzigen ee Int Vertrauen des Landes nicht befigt und dem ⸗ 
nach 7 jetzt die ſtädtiſchen 1 * eg allein find, denen fie ihre Gefühle und 
Wünſche ausſprechen können. Sie verfi ern, daß das Sera der in Hanno⸗ 
ver verſammelten Männer auch in ihrer Stadt die allgemeinſte Zuſtimmung ge 
funden habe, denn auch in ihrer Stadt fei durch die wiederholſen Beeinträchti- 
gungen, welche ſie durch das herrſchende Syſtem ſeit einer Reihe von Jahren in 
Ihren weſenilſchen Rechten und Intereſſen erlitten, das Gefühl ſchmerzlicher 

eipſtimmung geweckt. „Vertrauensvoll⸗ lautet der Schluß, „richten wir an 
Sie, in denen die Bürgerſchaft ihre Vertreter auch in ihren politischen Inter⸗ 
eſſen erblickt, die Bitte, in geeigneter Weiſe dahin wirken zu wollen, daß die 
Beschwerden des Landes und unferer Vaterſtadt der königlichen Regierung gegen 
über einen kräftigen Ausdruck finden, namentlich aber durch eine das Vertrauen 
des Landes mehr als die jetzige genießende Ständeverſammlung zur wirkſamen 
Anerkennung gebracht werden.“ Die Eingabe hat in wenigen Tagen 222 Un- 
terſchriften gefunden, meiſt Kaufleute, Fabrikanten und Handwerkomeiſter; da 
neben auch ſtädtiſche Beamte und fait alle Lehrer mit den Schuldirektoren und 
Rektoren an der Spitze. Auch der Rektor des Rathsgymnaſiums, Stüve, hat 
mit unterſchrieben, und augenſcheinlich war es darauf abgeſehen, gegen die vom 
hieſigen Konftftorium NN Schritte die Selbftändigfeit der ftädtifchen 
Lehrer zu wahren. Mit leſen Schritten, von denen ich Ihnen ſchrieb, hat es 
feine volle Richugkeit. — In einer neulichen Sitzung der hleſigen Munizipalbehör- 
den fragte der Bürgerwortführer an, ob wirklich das königliche Seer en 
dem Magiſtrat aufgegeben habe, 255 ſtädtiſche Lehrer wegen ihrer Theilnahme 
an der Verſammlung vom 8. April zu vernehmen, und ob, wenn dies der Fall, 
die etwa darin enthaltene Schmälerung der elbftändigen Verwaltung des ſtäd⸗ 
tiſchen Schulweſens wohl erwogen feit Senator Mehner erwiderte, daß 
allerdings eine ſolche Aufforderung ergangen fei, jedoch nur zur Feſtſtellung des 
Thatbejtandes, Soweit habe der Magſſtrat nachkommen zu können geglaubt, 
werde aber, was weiter geſchehen müſſe, zu erwägen haben, wenn Weiteres er⸗ 
folgen ſollte. — Die „N. H. 3.* bringt nun auch einen Proteft gegen die Ver. 
ſammlung vom 8., den erſten, und zwar aus der Schleuſenſtadt Emden. Er 
iſt an das königliche Geſammtminiſterium gerichtet und verſichert, „daß man 
zu der Fürſorge der königlichen Regierung in Beziehung auf das wahrhafte 
Wohl des Landes das feſteſte Vertrauen hege.“ Ctwa 150 ſollen unterzeichnet 
haben; wer, das ſagt die miniſterkelle Zeitung nicht, während von der Gegen. 
ſeite ſämmtliche Namen von der Verſammlung vom 8. an bis zu der Osna ⸗ 
brücker Adreſſe vollſtändig — — ſind. Wollen Proteſte denſelben Glau⸗ 
ben in Anſpruch nehmen, ſo müſſen ſie oder ihre Urheber auch nicht minder offen 
verfahren. (Pr. Z.) 

Frankfurt a. M., 9. Mai. [Zur Bundeskriegsver⸗ 
faſſung.] Die „Zeit“ ſchreibt: „Wir können heute beſtätigen, 
daß es ſich unter den mittelſtaatlichen Regierungen augenblicklich 
darum handelt, aus dem 7., 8. und 9. Bundesarmeekorps ein be⸗ 
onderes Heer zu machen. Dieſes Heer iſt natürlich zu den patrio» 
tiſchſten Zwecken von der Welt beſtimmt; es ſoll nichts, gar nichts 
als den Oberrhein gegen einen franzöſiſchen Angriff ſchüßen. Nur 
merkwürdig, daß, 5 viel uns bekannt, das unmittelbar am Ober⸗ 
rhein gelegene Grenzland Baden dabei gar nicht gefragt wird. 
Und merkwürdig auch, daß der vortreffliche Gedanke der Trias, 
dieſer Mond in Deulſchlands Nacht, den man uns für die — 5 
Sonne ausgeben möchte, um ein volles Viertel verloren hat, ſeit 
er zuletzt an unſerm dunkeln H t ſichtbar wurde! Wollte 
man in Würzburg (4. Auguſt 18 noch ſämmtliche vier „rein 
deutſche“ Armeekorps für Nic organifiren und vor dem Gräuel 
preußiſchen Oberbefehls behüten, ſo überließ man in Heidelberg 
(27. März 1861), und vielleicht müfjen wir hinzuſetzen in Biebrich 
(4. April), Hannover ſammt dem übrigen Nordweſten ſeinem 
Schickſal. Aber der Triasgedanke hat dadurch nur an Monſtroſität 
verloren, an prakliſcher Ausführbarkeit und folglich an Gefahr be- 
deutend zugenommen.“ 

— [Die Bundesverſammlungj hat, um des Himmel- 
fahrtstages wegen ihre gewohnliche Wochenſitzung nicht ausfallen 
zu lafjen, am Mittwoch getagt. Die nächſte Veranlaſſung zu der 
Sitzung ſcheint das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch leres 
zu ſein, über welches der 1 Ausſchuß ſein fertiges 
Referat erftatten wollte. Der Ausſchuß hat zwei Anträge vorge⸗ 
legt; die Majorität will, daß die Bundsverſammlung, unter aus⸗ 
geſprochener Anerkennung der Kommiſſionsarbeiten, die Regie⸗ 
rungen zur unveränderten Einführung des Geſetzbuchs auf⸗ 
fordere, und dieſelben erſuche, ſpäter keine einſeitigen Veränderun⸗ 
gen in demſelben vorzunehmen. Eine Minorität (Hannover) wünſcht 
ſich das Recht reſervirt, einige Aenderungen vorzunehmen. In der⸗ 
ſelben Bundestagsſizung wurden auch die Vorſchlaͤge der Maaß⸗ 
und Gewichtskommiſſion auf den Tiſch des Hauses niedergelegt. — 
Holſtein ließ nachträglich feine Zuſtimmung zu der Erhaltung der 
Reſerve⸗Infanteriediviſion und Bayern und Oldenburg ließen die 
Annahme der Zufäge zur Wechſelordnung erklären. 


Heſſen. Gießen, 7. Mal. [Auflöſung einer Ver⸗ 
ſammlung des Nationalvereins.] Die auf geſtern ans 
gekündigte Verſammlung des Nationalvereins im Saale des Reſtau⸗ 
rateurs Leib konnte nicht abgehalten werden, weil einige Stunden 
zuvor gedruckte Zettel von der Belgenerde unter die Bürger 
ausgetheilt worden waren, mit der Warnung, daß, wer zuwider⸗ 
handle, auf Grund des Art. 78 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs mit 1 Fl. 
bis 20 Fl. beſtraft werden würde. Auffallend war es immerhin, 
daß man ſich auf die miniſterielle Ordonnanz vom 17. September 
1852 gegen den Nationalverein nicht im 
die Mitglieder des Nationalvereins als ſolche nicht genannt, ſondern 
ſich nur ganz im Allgemeinen auf das Polizeigeſetz wegen Volks⸗ 
verſammlungen geſtützt hat. Ueberall ſah man Polizeidiener und 
Gendarmen auf den Straßen in ge ftiger Bewegung; es war 


im Voraus zu erkennen, daß ein Hauptſtreich gegen den Nationale 


verein erfolgen ſollte. Am Abend las man ein Plakat an der Thür 
des Leibſchen Lokals, daß die Verſammlung wegen polizeilichen 

ebots ausgeſetzt bleiben müſſe. Es währte aber nicht lange, ſo 
wurde das 
Leute nahm in den unverſchloſſenen Lokalitäten Plat und machte 
ihrem Unmuthe durch Reden Luft. Die Mehrzahl der Mitglieder 


des Nationalvereins mit dem von Darmſtadt gekommenen Herrn 


Advokat Metz war aber in den, nahe bei Gießen gelegenen Garten 


eringſten bezogen, auch 


Plakat abgeriſſen, und eine große Menge meiſt junger 


des Herrn Buſch gezogen, wo ſich Abends 8 Uhr eine große Men⸗ 
ſchenmenge, verſtärkt durch viele Bewohner der Umgegend, ſammelte, 


um das Weitere zu erwarten. Kaum hatte Herr 


N etz ſeine vor» 
treffliche, mit allgemeinem Beifall aufgenommene 


Rede beendigt, 


| 


den, nicht kühner den Handſchuh hinwerfen. 


als der Polizeirath Nover mit 6 Gendarmen eindrang und im 
Namen des Großherzogs der Verſammlung Aufbruch gebot. Da 
dieſe nicht gehorchen zu wollen ſchien, ſo fügte er hinzu: daß er 
ewalt brauchen werde“. Nicht lange darauf ſah man aus der 
Kaſerne das hier liegende Militärkommando mit einem Tambour, 
völlig bewaffnet und gerüſtet, nach dem Verſammlungsorte ziehen 
und die weiten Räumlichkeiten des Gartens umzingeln. Dieſer 
Militärmacht gegenüber gab die Verſammlung nun nach und 
ging auzeinander. Die Aufregung darüber iſt in der Stadt ſehr 
groß. Man ſieht, daß die Regierung, trotz der bisher erlitte⸗ 
— aun feel * * Plane, den Verein zu unterdrücken, 
artnäckig ſeſtpau, e greift nun ſogar bereits zu den äußerſten 
Mitteln. (N. 3.) Bei 15 g 15 
* Bad Homburg, 9 Mai. [Die Saiſonj hat begon- 
nen, und obgleich es immer noch etwag rauh iſt, jo treffen doch bereits 
Fremde hier ein. Nach den ſtattgefundenen Anmeldungen ſehen 
wir einer glänzenden Saiſon entgegen. Die Neubauten ſind bereits 
im vollen Gange und werden durch ihre Großartigkeit zum Glanze 
unſeres Bades beitragen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 8. Mai. arlament.] In der geſtrigen Unt 8 

(J geſtr. Z.) fragte Griffith — Staagtsſekretär des Auswärtigen, re — 
Proklamation des Präſidenten der Republik Haity Kenntniß erhalten habe, in 
welcher gegen die Beſizergreifung des Staates San Domingo durch einen Skla⸗ 
venhalter⸗ Staat wie Spanien proteſtirt und die Bevölkerung, ſo wie das Heer 
aufgefordert werde, Freiheit und Unabhängigkeit zu vertheidigen; ferner, ob 
die engliſche Regierung ſich den Schutz freier Einrichtungen in jenem Lande an⸗ 

gelegen ſein laſſen werde. Lord Palmerſton entgegnete, die engliſche Regierun 
habe zwar nicht direkt von dem Präſidenten der Republik Haity, wohl aber von 
den Agenten der dortigen Regierung in Europa einen Proteft gegen die Einver⸗ 
leibung empfangen, der ungefähr in dem von dem Vorredner angedeuteten 
Sinne gehalten ſei. Die engliſche Regierung habe keine Schritte in der Sache 
elhan, und es laſſe ſich bis jetzt auch Anm behaupten, daß die Einverleibung 
ſchon wirklich vollzogen worden ſei. Maguire erhob ſich, um die Vorlegung 
der die Sendung Gladſtone's nach den jonſſchen Inſeln im November 1858 be 
treffenden Schriftitüde zu beantragen, jo wie die Vorlegung von Papieren, 
welche in die Zeit von der Ankunft des jetzigen Lord⸗Ober⸗Kommiſſars, Sir 
Henry Storks auf Korfu (Februar 1859) an bis zu der im März 1861 erfolgten 
2 des joniſchen Parlaments fallen. In den Bewohnern der joniſchen 
njeln, bemerkt er, ſei das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit den Griechen 
des Feſtlandes in ſehr hohem Grade vorhanden, und das Nationalitätsgefühl 
habe ſich bis zur wahren Leidenſchaft geſteigert. Man möge nicht außer Acht 
laſſen, wie die Umſtände beſchaffen geweſen fein, durch welche es dahin gekom⸗ 
men ſei, daß die joniſchen Infeln der britiſchen Botmäßigkeit unterworfen wor, 
en ſeien. Man möge ſich des ſtrengen Regiments Sir H. Ward's und des von 
ir John Young ertheilten Rathes, die Inſeln aufzugeben, erinnern, ſo wie 
der ſpeziellen Miſſion Gladſtone's, der hingeſandt worden ſei, um über die dor⸗ 
tigen Zuſtände zu berichten. Er meinte, die Jonier hätten daſſelbe Recht, mit 
riechenland vereinigt zu werben, wie die Italiener mit Piemont. Gladſtone 
wies die bedeutenden Unterſchiede nach, die zwiſchen beiden Fällen ſich zeigen. 
England hätte das Protektorat über die joniſchen Inſeln aus Gründen allgemei- 
ner Wohlfahrt übernommen und ſei in dieſer Beziehung Verpflichtungen gegen 
Europa eingegangen, und jeine Oberherrſchaft werde ſehr großmüthig ausgeübt. 
In ahnlichen Sinne ſprach ſich Layard aus, der aus eigener Anſchauung von 
den Joniern eine keineswegs l Schilderung entwarf. Herr M. 
Milnes, der Freund aller Welt, ſprach ſich auch für die Jonier freundlich aus, 
und Lord Palmerſton meinte, die = würden aus den Parlaments-Berhand« 
lungen erſehen, daß die Engländer die beiten Abſichten gegen die Sonier hätten, 
— lEngliſche Juſtiz.] Der Graf Shaftesbury hatte neu⸗ 
lich die Unverſchämtheit, die preußiſchen Rechtsgrundſäte „eine 
Barbarei ohne Gleichen“ zu nennen, und würde 5 thun, einen 
8 Ausdruck zu entdecken für den Fall, welchen der 
Obſerver⸗ in ſeiner Nummer vom 8. April mittheilt (und der vom 
Abg. v. Binde bei ſeiner Interpellation in der Macdonald'ſchen 
Angelegenheit erwähnt wurde): Vor den Gerichtsbehörden von 
South Shropſhire wurde auf Grund einer neuen Parlamentsakte 
ein eigenthümliches Verfahren eingeleitet. Frederic Perry (welcher 
gegenwärtig eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß in Shrews⸗ 
buty verbüßt) war vorgeladen, weil er am 15. Januar d. J. ein 
Rebhuhn geſchoſſen hatte ohne vorgängige Löſung eines Jagdſchei⸗ 
nes. Als der Name des gefangenen Angeklagten dreimal an der 
Thüre aufgerufen worden war, trat Herr Batte als Ankläger auf 
für die Steuerbehörde (Commissioners of Inland Revenue), in⸗ 
dem er erklärte, daß dies der erſte Fall unter der betreffenden neuen 
Parlamentdakte ſei. Dieſelbe ermächtige die Acciſe, Perſonen zu 
verfolgen, welche Schußwaffen oder andere Werkzeuge zum Zwecke 
der Jagd gebrauchen, ohne einen Jagdſchein zu befigen, und geſtat⸗ 
tet den kompetenten Behörden, eine Strafe von 20 Pfd. zu erken⸗ 
nen, die jedoch um den vierten Theil gemildert werden kann. Der 
gegenwärtige Angeklagte war lange Zeit, wie der Ankläger aus⸗ 
führte, eine Plage für die Nachbarſchaft geweſen, und „deswegen“ 
werth, von der härtzſten Strafe getroffen zu werden. Für den Fall 
des Unvermögens zur Bezahlung der Geldbuße ſei kein Maaß der 
zu ſubſtituirenden Haft angegeben, jo daß vorkommenden Falls 
der Angeklagte ſo lange im Gefängniß zu verbleiben habe, als den 
Beamten der Acciſe gefallen möchte. Da die Thatſachen erwieſen 
wurden, beantragte der Steueraufſeher Mr. Weſteott, dem Direk⸗ 
tor des Gefängniſſes zu Shrewsbury und ſpäter dem Angeklagten 
ſelbſt Abſchrift der erlaſſenen Vorladung zu ertheilen. Der vor⸗ 
ſitzende Richter erkannte auf die volle Strafe von 20 Pfd. St. und 
erklärte, die Zollbehörde könne den Verurtheilten im Falle der Nicht- 

zahlung ſo lange gefangen halten, als ihr gut ſcheine. 


Frankreich. 


Paris, 7. Mai. [Der „Moniteut“ über Oeſtreich.] 
Der „Moniteur“ läßt ſich über die Thronrede des Kaiſers von 
Oeſtreich und Oeſtreichs Beziehungen zu Preußen in einer ſoge⸗ 
nannten Korreſpondenz, welche die Schwierigkeiten Oeſtreichs moͤg⸗ 
lichſt ins Licht jegt, alſo aus: Noch am 1. Mai ſagte man, daß die 
Thronrede in verſöhnender Weiſe in Betreff Ungarns abgefaßt jet; 
man glaubte, daß die Regierung dieſe zarte Frage mit Schonung 
behandeln werde, was durch den Zuſtand der Gemüther in Peſiih 
gerechtfertigt geweſen wäre. Man verſicherte ſelbſt, daß die unga⸗ 
riſchen Miniſter, Baron Vay und Graf Szecſen, darauf beſtanden, 
daß alle Phraſen, welche ſic zu beſtimmt im Sinne der Einheit 
des Reiches aussprechen, weggelaſſen würden. Es ſcheint nicht, daß 
dieſe Anſtrengungen von Erfolg waren, denn die Thronrede konnte 
ſowohl den . welche die politiſche Autonomie ihres Landes 
wollen, als den Oeſtreichern welche den Dualismus einer gezwun⸗ 
genen Union zwischen Ungarn und den Erbſtaaten vorziehen wür⸗ 
en Allerdings bildet die 
zentraliſtiſche Partei die Mehrheit im Reichsrath. Wer noch daran 
weifeln konnte wird ſich heute davon überzeugt haben, als die 

zu. der beiden Kammern mit enthuſtaſtiſchem Geſchrei die 
Schlußworte begrüßten, welche eine wahre Drohung gegen die Un⸗ 


garn ſind. N 
Joſeph unterworfenen Länder erlaubte es Herrn v. Schmerling die 
Thüre für Aenderungen der oktroyirten Verfaſſung offen zu laſſen; 
aber er ſchloß dieſe Thür, indem er die 7 — dieſer Ver⸗ 
faffung für unveränderlich erklärte. Dieſer aatsmann hat ſich 
von nun an in die Alternative geftelt, aus der Verfaſſung vom 
26. Februar eine Wahrheitsverfaſſung zu machen, oder mit ſeinem 
Werke zu fallen. .. Der Reichsrath wird wahrſcheinlich eine Adreſſe 
auf die Thronrede erlaſſen, und —. em iſt zu ſchließen, daß die⸗ 
ſelbe ſich nicht weniger energiſch zu Gunſten der Einheit des Reiches 
ausſprechen wird. Die Regierung verlangt jedoch mehr als eine 
Beiſtimmungsvote vom Retherath; fie braucht Geld. Wird nun 
dieſe Verſammlung zu Handlungen, welche die in Wien nicht ver⸗ 
tretenen Länder verbindlich machen, die Hand bieten? Und ſelbſt, 
wenn ſie dies thut, werden ſich die Staatsgläubiger mit dieſer pro» 
blematiſchen Garantie begnügen, welcher zu einer beſtimmten Zeit 
ein wichtiger Theil des Unterpfandes fehlen könnte. — Die Be⸗ 


giebungen zwiſchen Oeſtreich und Preußen ſcheinen in dieſem Augen, | 


lick nicht die beſten zu ſein. Der gute Wille, ſich mit dem Wiener 
Kabinet zu verständigen, hat dem preußiſchen Miniſterium nicht 
gefehlt. Man verſichert, daß Herr v. Schleinitz zu einem herzlichen 
Einvernehmen (entente cordiale) mit Oeſtreich ſehr geneigt iſt. 
Der mißglückte Erfolg der Unterhandlungen hinſichtlich der Orga» 
niſation der Bundeskruppen ſcheint zu beweiſen, daß das Wiener 
Kabinet die politiſche Sachlage nicht als ernſt genug betrachtet, um 
Preußen den Theil der Oberleitung der deutſchen Angelegenheiten, 
welchen es Mine nd zukommen zu laſſen. Es ſteht auch zu ver⸗ 
muthen, daß der Einfluß der deutſchen Höfe zweiten Ranges neuer⸗ 
dings in Wien Boden gewonnen und viel zum Scheitern der Un⸗ 
terhandlungen beigetragen hat. 

— [Ein 5 okryphes Schreiben des Grafen Cham⸗ 
bord] Prinz Napoleon, der feinen Gegner mit allen Waffen ber 
kämpft, nur nicht mit denen, die ihm ſo nahe gelegt wurden, hat es 
auch nicht verſchmäht, den Legitimismus des Herzogs von Aumale 

u ſeinem Bundesgenoſſen zu machen. Es iſt ein Brief des Grafen 

hambord an feinen Vetter verbreitet worden. Dem Chef der äl⸗ 
teren Linie der Bourbonen werden Ausdrücke der Sympathie in 
die Feder diktirt, die gut berechnet find. Jeder Franzoſe, der den 
Brief für echt halten könnte, würde dem jungen Herzog ſeine Sym⸗ 
pathie entziehen müſſen, wenn er die in jenem apoktyphen Schrei⸗ 
ben ihm ausgedrückte Theilnahme verdiente. Es zweifelt aber Nie⸗ 
mand daran, daß der Brief von dem Bewohner des Palais Royal 
oder einem ſeiner Helfershelfer gefälſcht iſt. (B 3.) 

— lAusgewieſene Kapuziner und Redempto⸗ 
riſten aus Belgien.] Der „Conſtitutionnel“ macht ſich mit 
dem Erzbiſchof von Cambray zu thun, der in Sachen der aus⸗ 
gewieſenen belgiſchen Kapuziner und Redempkoriſten zwei Briefe 
an Grandguillot gerichtet hatte. (Vergleiche unſere geſtrige Pa⸗ 
riſer [ Korreſpond. D. Red.) Letzterer, mit vollſtändigen und 


wie es ſcheint ihm aus offiziellen Quellen zugefloſſenen Notizen 


verſehen, entgegnet durch thatſächliche Belege über gewiſſe Verletzun⸗ 
aa Schar a 0 H e ve 10 
die einzelnen Brüdern oder Vätern der geiſtlichen Geſellſchaft ge⸗ 
macht waren. Er ſpricht am Schluſſe auch von ſogenannten bons 
de messe, die in gewiſſen frommen Geſellſchaften ſogar als Spiel⸗ 
marken gebraucht worden ſeien. Man erhielt durch ſie Anſpruch 
auf das Leſen einer heiligen Meſſe bei Präſentation im betreffenden 
Kloſter. Sie hatten übrigens wie anderes Papier ihren Kurs, in⸗ 
dem fie, bei einem Nominalwerth von 2 Frcs. 50 C. in Kaffee⸗ 
häuſern bis zu 75 Centimes abwärts verkauft wurden. Zum Zweck 


der Einführung dieſer Orden iſt, wie Grandguillot behauptet, die 


Weltgeiſtlichkeit von oben herab zu feſttaxirten Beiträgen genoͤthigt 
worden; ein Dekan habe 500, ein gewöhnlicher Landgeiſtlicher 100, 
ein Vikar 50 Fred. geben müſſen. Endlich ſeien auch die Meſſen 
im Preis geſtiegen, Freilich zum Theil deshalb, um den Ertrag des 


Peterspfennigs zu vermehren; man behaupte ſogar, die Geiſtlichen 


der Diözefen müßten den vierten Theil ihrer 
Zweck opfern. 


I 

Paris, 8. Mai. [Aus dem Senat; Tages notizen. 

In der geſtrigen Sitzung des Senats ſtellte Kardinal Donnei den 
perſönlichen Antrag, daß ſeine Anweſenheit im Protokoll ausdrück⸗ 
0 beſcheinigt werde, da die Zeitungen das grundloſe Gerücht aus⸗ 
gelprengt hätten, er werde bei der um eben dieſe Stunde in der 
irche von St. Roch ſtattfindenden polniſchen Todtenmeſſe ponti⸗ 
fairen. Dann erſtattete de Royer den Kommiſſionsbericht über 
die im Intereſſe der ſyriſchen Chriſten eingegangenen Petitionen, 
Parſſer c über die von St⸗Marc⸗Girardin und dem bekannten 
ariſer Komits für Syrien unterzeichnete, welche bekanntlich zu 

0 0 96 Unterſchrift an vielen Orten ausgelegt geweſen und da⸗ 
f 2200 f ‚Hworden iſt, daß gleiche Petitionen (64 in Paris 
Wat en chriften und 81 aus den Departements mit 8435 
Unterſchrif bi arunter auch der des Erzbiſchofs von Avignon) ver⸗ 
faßt und cen geriet wurden. Der Bericht [lie 
mit dem Vorſchlage, der Ae in der ſyriſchen Angelegenheit 


porteln für dieſen 


freie Hand zu laſſen und deszalb über die 145 Petitionen mit ihren 
10,756 unterſchriſten 80 Webordnung en — u 
jüngſt die neu ernannten ſch che zur Eidesleiſtung in den Tuile⸗ 
rien verſammelt waren, lagte der Kaiſer lächelnd zu dem neuen 
Erzbiſchof von Auch: „Sie wiſen Mar, daß ich zu ihrem Spren⸗ 
gel gehöre.“ Wie jo? „Weil alle Souyeräne ſeit Ludwig XIV. 
von Rechts wegen Kanoniker der Kathedrale von Auch ſind.“ 
„Sire“ erwiderte der Biſchof von Nevers auf dieſe Berufung auf 
die legitimen Könige Frankreichs, „Sire, dab iſt wa 
Souveräne Frankreichs find auch Kanoniker der Bari; 
der Kirche vergeſſen Sie auch das nicht.“ — Der große Kaiſer⸗ 
preis, den die Akademie 505 wieder auf zwei Jahre zu der be 
hat, ſchwebt augenblicklich über drei würdigſten Häuptern. Be 
der geſtrigen Abſtimmung an der 21 Unſterbliche theilnahmen er, 
hielt Jule Simon 7, George Sand 6 und Henri Marlin eben. 
falls 6 Stimmen. Ueber acht Tage ſoll nochmals abgeſtimmt 
werden. — Das große Hotel auf dem Vendomeplatze, in welchem 
General Lawoeſtine und der Stab der Nationalgarde ſich befinden, 
iſt von der Stadt für 1,600 000 Fr. angekauft worden. — In 
Algerien beſchäftigt man ſich immer noch mit der Organiſation 
einer regelmäßigen Landverbindung wiſchen Senegambien und 
der nordafeifaniihen Kolonie. Der Faller intereſſirt ſich lebhaft 
für die Sache. — Herr Chaſſeloup⸗Laubat, der Marineminiſter, 


e der Erbſchleicherei, 


ka von St. 


Johann Lateran in Rom. In Ihrer Eigenſchaft als ütefter Sohn noch immer fort, und die Oppoſition bemüht ſich, der Resten | 


Die Abweſenheit der Hälfte der dem Kaiſer Franz 


br, aber die 


treugebliebenen Adel 


4 


begiebt fi morgen nach Toulon. Er ſoll ſich dort hauptſächlich 
mit der Vergrößerung der Schiffsbauwerfte befaſſen. 

— [Ein Generalkonſul des Königs Franz II.] Der 
Generalkonſul des Königs beider Sieilien in Bordeaux, Erneſt 
Meyer, hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Um allen Miß⸗ 
verſtändniſſen vorzubeugen, hält es der Generalkonſul Sr. Mai. 


des Königs beider Sicilien für feine Pflicht, die getreuen Untere 


thanen Sr. Majeſtät, welche ſein Generalkonſulat bewohnen, oder 
daſſelbe durchreiſen, zu benachrichtigen, daß er die ihm von dem 
Könige anvertrauten Funktionen auch fernerhin verſieht, da die 
franzöſiſche Regierung den Gewaltakt, der ſeinen Souverän vor⸗ 
übergehend zu einer Reiſe ins Ausland genöthigt hat, nicht aner⸗ 
kennk. Der Konſul Deſſen, der ſich eines ſo verwerflichen Raubes 
ſchuldig gemacht, maßt ſich alſo ohne alles Recht den Titel eines 
Konſuls des Königs von Italien an; denn nicht allein hat ihn Se. 


Maj. der Kaiſer der Franzoſen als ſolchen nicht anerkannt, ſondern 


ihm auch, durch Abberufung feines Geſandten von Turin, einen 
unverkennbaren Beweis ſeiner Mißbilligung gegeben. Nun weiß 
aber Jedermann, daß ein Konſularagent nur, wenn er durch das 
Exequatur des Staates, in dem er ſich aufhält, dazu ermächtigt 
iſt, ſeine Funktionen ausüben kann. So lange beſagter Konſul 
mit dieſer landesherrlichen Ermächtigung nicht verſehen iſt, wer⸗ 
den feine konſulariſchen Akte keinen Werth im Königreiche beider 
Sicilien haben. Der Generalkonſul Sr. Majeſtät des Königs bei⸗ 
der Siellien. Erneſt Meyer.“ Der „Siecle“ nimmt aus dieſem 
Schreiben Veranlaſſung, die Regierung nochmals inſtändigſt auf 
die Gefahren aufmerkſam zu machen, die ſich aus einer ſolchen 
Situation ergäben und beinahe unberechenbar ſeien. 


Italien. 

Turin, 6. Mal. [Ein Denkmal; neues Journal] 
Geſtern wurde in Quarto bei Genua am Jahrestage der Abreiſe 
Garibaldi's nach Sicilien eine Pyramide, ein proviſoriſches Mo⸗ 
nument, auf der Spitze eines Felſens an dem Punkte errichtet, wo 
Garibaldi ſich nach Marſala eingeſchifft hat. Dleſes Feſt hat faſt 
die ganze Bevölkerung von Genua und deſſen Umgebung angezo⸗ 
gen. Eine große Anzahl von Deputirten und Senakoren, Studen⸗ 
ten und Arbeiterdeputationen wohnten dieſer Einweihung bei. Es 
wurden Reden gehalten von Criſpi, Guerazzi. Macchi und Ferrari. 
Die Herren Bertani und Bellazzi vertraten mit Macchi das Zen⸗ 
tralkomité von Genua. Am Abend war die ganze Stadt erleuch⸗ 
tet. Man spricht von einer Nationalſubſkription, um das proviſo⸗ 
riſche Denkmal durch ein bleibendes zu erſetzen. — Heute erhalte 
ich ein neues Journal aus Neapel, welches den Titel führt: „Das 
rothe Hemd.“ Alſo wieder ein Garibaldi'ſches Blatt mehr. (K. 3.) 

— (König Franz II.] Der „Indeépendance“ zufolge ſteht 
König Franz noch immer in Verhandlungen mit gertfen auswär⸗ 
tigen Höfen und hat, als bei der letzten Schilderhebung im Neapo⸗ 
litaniſchen ſeine Getreuen des Königs Erſcheinen in den Abruzzen 
verlangten, um der Bewegung Nachdruck zu geben, geantwortet, 
„er würde durch dieſen Schritt die diplomatiſchen Verhandlungen, 
die im Gange jeien, gefährden“. Vorläufig hat der König von den 

dee wieder eine grobe Anzahl zu Kammerher⸗ 
ren ernennen und dieſelben nach folgender Formel durch ſeinen 
Majordomus in Rom einſchwören lallen: „Ich verſpreche und 
ſchwöre Franz II., König beider Sieilien, Treue und Gehorſam. 
Ich verſpreche und ſchwöre, mit Eifer und Redlichkeit und als Ehren⸗ 
mann die mir anvertrauten Dienſtleiſtungen zu erfüllen. Ich ver⸗ 
ſpreche und ſchwöre, der Verfaſſung vom 10. Februar 1848, die 
vom Könige durch Dekret vom 1. Juli 1860 in Kraft geſetzt wor⸗ 
den, zu gehorchen und ihr Gehorſam zu verſchaffen. Ich verſpreche 
und ſchwöre, den Geſetzen und Dekreten zu gehorchen und ihnen 
Gehorſam zu verſchaffen, ſowohl den vorhandenen wie denjenigen, 
welche in Zukunft noch erlaſſen werden, gemäß den Beſtimmungen 
der nämlichen Verfaſſung. Ich verſpreche und ſchwöre, niemals 
einer geheimen Verbindung anzugehören. So mir Gott helfe.“ 


Spanien. . 

Madrid, 4. Mat, [Tagesnotizen.] Man lieſt in der 
„Correſpondencla“: Ueber die Zuſammenkunft der Kaiſerin Eu⸗ 
genie mit der Königin von Spanien im Laufe dieſes Sommers ift 
noch nichts ſicher bekannt. Doch verſichern Briefe aus Paris, daß 
dieſe Zuſammenkunft von dem Kaiſer und der Kaiſerin gewünſcht 
wird, da ſie gewiſſe Familienvorurtheile gern verſchwinden ſehen 
möchten. — Die „Correſpondencia“ meldet, daß ſich nicht ein ein⸗ 

iger Punkt auf der Halbinſel und in den ſpaniſchen Kolonien be⸗ 

nde, der nicht ſchon mit einigen gezogenen Kanonen verſehen ſei. 
— Die Regierung hat den Cortes einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
womit die Aufhebung der Konzeſſion des Kanals von Tamaxit bes 
antragt wird. — Die prachtvolle neue Ebrobrücke zwiſchen Tudela 
und Tafalla iſt nun vollendet und damit die Schienenverbindung 
zwiſchen Tudela und Pampeluna vollkommen hergeſtellt. — Man 
macht in der Havannah große Anſtrengungen, um die finanzielle 
Kriſis zu bekämpfen. — Die Lage Mexiko's iſt bedauernswürdig. 
Juarez hat ein Dekret veröffentlicht, welches die Titel mit den De⸗ 
korationen und den Gehalten abſchafft. 

Madrid, 6. Mal. [Die Cortes; San Domingo; 
das Preßgeſetz.] Die Seſſion der Cortes wird in Kurzem ges 
ſchloſſen werden. — In Betreff der Annahme der Elnverleibun 
von San Domingo hat die ſpaniſche Regierung noch keinen feſten 
Beſchluß gefaßt. Die Truppenſendungen von der Havannah nach 
San Domingo dauern indeß fort, und das Geſchwader 
nach den dortigen Häfen vom Generalkapitän von Kuba 9 
ward, iſt bereits vier Schraubenfregatten ſechs Raddamp 
zwei Segelkorvetten ſtark. — Die Preßdebatte dauert im Kongre 


begreiflich zu machen, daß dieſer Preßgeſeßentwurf ein Unding iſt. 
Unter anderen 2 enthält bash 3. B. einen FAR 
wonach von jedem Feuilleton eines politiſchen Blattes und von 
jedem neuen Romane zwei Exemplare in Abſchrift den Behörden 
eingereicht werden wüſſen, während die Zenſur für den politi⸗ 
cen Theil der Blätter abgeſchafft, der en aber ſo hoch iſt, 
as feine ſelbſtändige Preſſe möglich ſein wird. Der Geſetzentwurf 
fd de zudem aus dritthalbhundert Artikeln, die noch dazu ſo gefaßt 
„daß die Regierung daraus machen kann, was fie will. 


üer k ei. 


Mai. [Die Flüchtlinge; Omer 


€ 
Konſtantinopel, 4. 
a; neue Steuer] Die im Auslande gebildeten Komiie's 


Paſch 


| 
| 


| 


Wiener „Preſſe“ von Budua aus von Jemand, der ſich in j 


| 
„welches Sa 


er und 


der verſchiedenen Nationalitäten haben hierher die ausbrücll, 
Verſicherung gegeben, daß ihnen das Verhalten der Pforte dee 
die Flüchtlinge aller Nationen Pflichten auflege, welche ſie in 5 
nem Falle mißkennen würden, — Omer Paſcha wird, wenn es d, 
Umſtände fordern, in Montenegro entſchieden handeln. Allen Ein 
wohnern, welche auswandern wollen, wird man Vortheile blieben 
— Die Pforte will auf Tabak, Spiriluoſen und Salz eine Stene 
legen, die, ohne den Verbrauch zu beeinträchtigen, viel einzub 

gen verheißt. | 10 
[Ueber die Landung der Garibaldianer 

Spizzal, wovon die „Patrie“ noch neulich berichtete, wird 


— 


Zeit perſönlich in Spizza befand und in vielſeitigen Beziehungen 
mit den Montenegrinern ſteht, auf das nachdrüchtichfte verfidhe, 
es ſei kein wahres Wort daran. „Wenn die Italiener“, heißt 
in demſelben Schreiben, „denken, gute Geſchäfte in den ſchwarzen 
Bergen zu machen, ſo täuſchen ſie ſich gewaltig; ſie würden aut 
riskiren, ſelbſt ohne die Knöpfe ihrer Uniformen beimzuf Kal 
denn Alles, was glänzt, übt eine unwiderſtehliche Anziehungs 
auf die Montenegriner aus, die im Uebrigen keinen Unterſchia 
zwiſchen Türken und Italienern machen.“ Al 
— (Feier der italieniſchen Einheit auf Chie 
Die italieniſche Kolonie auf der Inſel Chios hat, ungeachtet ei 4 
Oppoſition von Seiten det katholiſchen Biſchofes, auch eine h 
wegen der Einheit Italiens veranſtaltet. Sie ſchmückte die ge, 
ſtraßen der Stadt mit Guirlanden und Triumphbogen und 
rirte das Haus des italieniſchen Konſuls mit Baumzweigen, Blu, 
men und den Bildniſſen des Kaiſers Napoleon III., Victor En 
nuels und Garibaldi 3. Am 25. v. M., Nachmittags gegen au 
durchzog dann ein großer Zug Italiener, alle à la Garibaldi { 
kleidet und von einer Muſikbande und einer Mafje Volkes ur ' 
die Straßen bis vor das Haus des Konſuls, welcher die Flag 
Italiens aufgehißt 1 75 ie Konſulate Belgiens und Oe 
lands hatten ebenfalls geflaggt, jo wie die italieniſchen und g in 
ſchen Schiffe im Hafen. Feuerwerk und ein glänzender Ball! 
Hauſe des Konſuls beſchloſſen am Abend das Feſt, an meld 
über 3000 Perſonen Theil genommen hatten. Der eg 


inzwiſchen mit dem franzöſiſchen Dampfer „Sentinelle*, der 
zu dieſem Zwecke von Smyrna gekommen, nach Samos gereist, 


A ſien. 2 
Bombay, 12. April. [Die Hungers noth; Ermen 
dung eines indiſchen Prinzen.] Die indiſche se. 5 
iſt noch im Steigen begriffen. Die europäiſchen Bewohner par 
Landes jollen, was Unterſtützungen angeht, das Ihrige geihan 
ben; die reichen Eingeborenen jedoch werden als in hohem er 
hartherzig und karg geſchildert. — Ein Mitglied der von Engi 
penſionirten Herrſcherfamilie von Myſore, Prinz Kutubudin, mul 
am 31. März zu Kalkutta in ſeiner Wohnung ermordet. 


Amerika. feige) 
Newyork, 23. April. [Vorbereitungen zum Bürger 0 

Nach den letzten Nachrichten i aller 
Ae 5 . pa man in * gton, HEN ht 0 Bi 


f / an, 
umliegenden Anhöhen ein wenig zu befestigen. Lat ie eine 5 
ſei, jo lange nicht Maryland vollftändig von den N bellen gefäubert wur 
konnte man ſich nicht verhehlen. Denn wenn auch Annapolis von Bunte 
pen beſetzt iſt und Zuzüge dorthin zu Waſſer gelangen können, jo wäre 
keine genügende Stüße gegen einen doppelten Angriff vom oberen oo 
(Virginien) und vom Süden wre aus. Zumal da das Arſenal au 
ers Ferry und die Navy Yard zu Norfolk, beides wichtige Flankendecken 
für Washington, nicht haben behauptet werden können, ſondern auf Ao 
der Bundesbehörden ſelbſt zerftört worden find. Alle Zeitungen dringen 
mit Ungeſtüm darauf, daß die energiſchſten Maaßregeln zur Wiederero 
Marplands getroffen werden. Während z. B. die „Abendzeit.“ die Lane 
hörden gegen den Vorwurf in Schuß nimmt, daß fle zu langſam in ihren 
täriſchen Operationen verfahren, und davor warnt, daß man, wie das von 
ladelphia geſchehen ift, unbewaffnete Haufen nach dem Süden ſchicke, 
doch andererfeitd zur Unwendun »regelloſer Gewalthaufen“ gegen das in il 
bellion befindliche öſtliche Maryland. Die pennſylvaniſchen — ſollel, 
Jagdflinten, Piſtolen, Heugabeln, Seuſen, Dreſchflegeln über die Gre Ki 
und den Marplandern einen Vorgeſchmack der Seligkeit beibringen, die 500 
wartet, wenn fie ihren Staat zum Schlachtfelde hergeben, ftatt zu einer yiel 
Bunde geſchützten Deckung für Washington. Andere Blätter find no 


wilder in ihren Rathſchlaͤgen und fordern geradezu zur Aufwiegelung der | 
die auern 1 75 


ven auf. Die Stimmung, in welcher IR ede 

iſt gereizt genug, um für ſolche Ralhſchläge einen fruchtbaren Boden 3 ache, 
— Bel dem ungeheuren Vorſprung, den die Rebellen haben, bei dem Bo 2 
den ihnen ihre Aggreſſtoſtellung giebt, und bei der Unmöglichkeit, die en heul, 
Hülfs quellen, welche der Norden mit vollen Händen darbietet, gleich von Pooh 
auf morgen verwendbar zu machen, wäre eg durchaus nicht unmöglich, 
Washington in die Hände des Feindes fiele. Das wäre dann freilich ein Rog 
Schlag aber daß der Krieg damit vorbei wäre, bilde man ſich nicht ein. Gl 
lich, daß hier in der Stadt Newyork dle jetzt zur Kundgebung loyaler 
nungen aich unden Verräther, an deren Spitze der Bür ae B 
en Aa ch zu Gunſten der Davis ſchen Regierung ver en und die r, 
denden dude lang beherrſchen würden. Das wäre zwar übel für Die herd eu 
Ey 75 amerikaniſchen und deutſchen Republikaner, die dabei ihre Exi 

viel jegen würden, aber es würde keineswegs den Entſchluß der freien "zn 
en, den Aufſtand niederzuſchmettern, aufheben. Selbſt wenn das edle, un 


nützige England, deſſen „Sympathien“ ſich, nach der Times“ zu 
lediglich nach den — Worten „Morrillſcher Tarif und P mmol 
regel bemeſſen, eine in Washington beſtehende Rebellenregierung, ig 
nen ſollte, hätte das Nichts zu ſagen. Auch Zuloaga und Miramon, DIET, 
Beſiß der Bundespanptitadt von Mexiko befanden, wurden Drei Br 
von allen europälſchen Mächten anerkannt. Es Half ihnen doch Nichte, pet 
e e warf ſchließl 
Inte 1 9095 noch * . 10 1 
ngton halten können, ehe er ſammt feiner ganzen von I}. 
dengſelvaalſchen Bauern mit Dreſchflegeln und Uelen W e würde. 


RAR 
Newport, 25. April. [Rüſtungen im Nord S 

n Domingo In Waslinatik 15 geſtern ein fe AND u 10 
Staate und eines aus Maffachufetts eingetroffen. Die 2 — f 


nach verſchiedenen Orten hin dringende Aufforderungen erge fen 

pen und Artillerie zu ſenden, da Die Hauptſtadt 5 855 18 ‚ad 
auf eine derartige Aufforderung hat der Gouverneur don Tenneſſee einen, 
gen. Beſcheld ertheilt und erklärt, er würde lieher 50,000 Mann geh 
den Norden ins Feld rücken laſſen. Die Zahl der in Washington befind 
Truppen wird auf 6000 geihägt. Mit der Verproviantirung ſieht es fc 
aut. Ale öffentlichen Gebäude find verbarritadiet, Präfident inseln 
mehreren Abgeordneten aus Maryland Audienz ertheilt, die ihn zu 

ſuchten, Ge enbefehl in Bezug auf den angeordneten Durchma ch von un 
durch den Staat zu ertheſlen. In einer der betreffenden Unterredun ; 
Lincoln geäußert haben, er brauche die T pen, und ſie müßten 1 
dinge durch Maryland marſchiren. „Denn“, ſagte er, „unter der Alegen, 
fie doch nicht herkrlechen, und ebenſowenlg können fie durch die 1 15 
Nach den Geſetzen der Mathematlk muͤſſen fie eben den Weg durch und 
nehmen. Marichiren doch die Leute aus Karolina jetzt duch Virginten pin, 
was, zum Henker! Tann ich thun“ Auf die ihm Jemachte Aubentung Fe; 
„ wen 7 70 75 doc wohl am beften ſein würde, — “ Mu 
2 ürde n u Washington v überha or" 
darin ſtecken; ich muß die 15 e non den 1 I 


1 ö ie I 
ine ebenſo Tae 45 1 
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die Bande über den Haufen. Olet 3% 
ochen, geſchweige denn drei Jahre 75 
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108. Sonnabend, 


funden habe. Als der Gouverneur von Maryland, Herr Hicks, den Staatd- 
kretär Seward bat, vorerſt mit den Feindseligkeiten inne zu halten und die 
ſtigkeiten dem ſchiedsrichterlichen Spruche des engliſchen Geſandten Lord 


Yons zur Schlichtung zu überweiſen, antwortete Seward, der Präſident habe 


e ihm von Herrn Hicks erthellten Raihſchläge achtungsvoll in Erwägung ge⸗ 
Nan und bedaure die Lage der Dinge. Der Durchmarſch von Truppen durch 
ryland ſei unmöglich zu vermeiden, und der Präſident könne nicht vergeſſen, 
daß es eine Zeit gegeben habe, wo Streitkräfte, die zur Vertheidigung der 
auptſtadt erforderlich geweſen, nirgendwo in Marpland, am allerwenigſten 
aber in Annapolis, der Hauptſtadt des Staates, unwillkommen geweſen ſeien. 
zum Schluſſe ſeiner Antwort bemerkte Seward: „Wenngleich 80 Jahre alle 
anderen edlen Empfindungen einer früheren Zeit in Maryland ausgelöſcht 
daben ſollten, ſo würde ſich der Präſident doch noch immer der Hoffnung hin⸗ 
5 daß es ein Gefühl gebe, welches dort für immer und allerwärts feine 
ohnſtätte fände, das Gefühl nämlich, daß kein innerer Zwiſt, wie er auch 
immer geartet ſein möge, einem fremden Schiedsgerichte, am allerwenigſten 
aber dem Schiedsgerichte einer europätichen Monarchie zugewieſen werden darf.“ 
Folge dieſer Unterredung hat Gouverneur Hicks für morgen eine außeror 
dentliche Seſſion der Legislatur einberufen, und man glaubt, daß der Austritt 
aus der Union die Folge davon ſein wird. Mittlerweile geſtattet man keinem 
Aumpfer unter irgend einem Vorwande Baltimore zu verlaſſen, und der 
taat hat von den im Delaware⸗Kanale liegenden „Cheſapeake“ Beſitz er- 
griffen. Zu Perrysville ſtehen 1600 Mann peunſplvaniſcher Truppen, die ſich 
auf Befehl des Generals Seott nach Annapolis einſchiffen ſollen. Den Befehl 
über die Bundestruppen im Diſtrikt Kolumbia, in Maryland, Delaware und 
unſplvanſen ſoll Generalmajor Patterſon übernehmen. Die pennſylvani⸗ 
Ihen Freiwilligen ſollen längs der von Wilmington (im Staate Delaware) nach 
ashington führenden Eiſenbahn aufgeſtellt werden, um jede Unterbrechung 
er Kommunikation zu verhindern. Es find Truppen nach Baltimore geſchickt 
worden um die von den Rebellen abgebrochenen Brücken wiederherzuſtellen. 
Der Staatsanwalt von Newvork hat den Banken unter Androhung der gericht 
Verfolgung wegen Landesverraths angezeigt, daß fie den Bewohnern der 
ſüdlichen Staaten kein Geld auszahlen dürfen“ Lord Lyons ſchickte diefer Tage 
einen Boten mit Depeſchen von Washington nach Newyork. Da derſelbe jedoch 
Baltimore nicht paſſiren konnte, ſo kehrte er unverrichteter Sache wieder zu- 
„In Boſton iſt man ſehr eifrig mit der Ausrüſtung von Kriegeſchiffen be, 
Mäftigt. Dort, ſo wie hier und überhaupt im Norden, berrſcht gegenwärtig 
eine ſehr kriegeriſche Stimmung. Alle öffentlichen Bauten ſind hier eingeſtellt 
u. Am 21. d. ſind 4 große Dampfer mit Truppen von Newyork abge⸗ 
gangen. Zu Ballair in Ohio hat Senator Douglas eine Rede gehalten, in 
welcher er ſich mit Entſchiedenheit für die Aufrechterhaltung der Union aus⸗ 
prach. Wie man aus Virginien meldet, wird ein Angriff auf Fort Monroe 


dieſelben dem Fort Pickens Unterſtützung 
en⸗ 


chiffe. Man glaubt, da 


andtſchaft übermittelt. 


—lAſſekurirte Predigten.) In den Vereinigten Staa⸗ 
iſt tg ein origineller Prozeß verhandelt worden. Ein Pa⸗ 
eſten hatte ſeit ze Jahren die Manuſkripte ſeiner Pre⸗ 


* flagte Hr: d 
r gerne angehört worden, fie wären alfo w 
derurtheilt die Aſſekuranzgeſellſchaft zu einer Summe von 2000 
Dollars für die verbrannten Manuſtripte. 


2 X + 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


— Oer Unterrichtskommiſſion liegen 39 Petitionen aus allen Provinzen 
e Landes vor, über welche in ihrem en der Abg. Fubel Bericht erftattet. 


u Indem einige derſelben ſich auf die Forderung des Geſetzeg im Allgemei- 
um beſchränken, andere aber zugleich auf den Inhalt deſſelben näher, eingeben, 
ben fait alle als beſonders zu berückſichtigende Momente hervor: die Erhöhung 
Dotation des Schulweſens und die Regelung des Penſionsweſens, ſo wie 
d rer-Willwen⸗ und Waiſenverpflegungsanſtalten. Da die 


- nen weſentlich modifizirt haben würde, ſo erklärte der Unterrichtsmi⸗ 
Wr gleich beim 1 der Verhandlung, daß es ihm unmöglich ſei, daſſelbe 
in dieſer Seſſion N 
Wee de Schwierigkeiten entgegengeſtellt, welche theils in der 
Ye enden Organiſation des Schulweſens ſelbft, theils auf anderen Gebieten 
da Verwaltung, wie der Gemeinde und der Kirche gelegen ſejen. Er hoffe aber 
wach dieſe Schwierigkeiten, ſelbſt wenn eine anderweitige 1 . der Ge⸗ 
elndeverhällniſſe inzwiſchen nicht zum geſetzlichen Abſchluß kommen ſollte, 
lelüberwinden und ſo das Geſetz in der nächſten Seſſion beſtimmt vorlegen zu 
fen, das, ganze Geſetz und nicht einzelne Theile deſſelben. Die Kommiſſion 
nat die Schwierigkeiten an und tritt in die Berathung über die in den Pe. 
Mete niedergelegten Wünſche, Vorſchläge und Forderungen ein. Bezü lich 
der die Organifation der Schulen betreffenden Anträge, jo erklärt der Miniſter, 
ud er, in Folge des vorjährigen Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes ſowohl 
N des Memorirſtoffes wie betreffend die wünſchenswerthe 
rung der Leiſtungen in den Schullehrerſeminaren und der Anforderun⸗ 
hen an die Seminarpräparanden, eine Verfügung an die Moviazialſchulkolle⸗ 
den und an die Re en erlaſſen und von denſelben Bericht über die au. 
kregten Gegenſtände gefordert, Diele Berichte jorgfältig geprüft und dann einen 
iten Erlaß nebſt Benkſchrift an die Behörden gerichtet habe. — Ueber den 
emorirſtoff liegen der Kommiſſton keine Beſchwerden vor, von einem Mitglied 
9 wird ein prinzipieller Gegenſatz gegen die Organiſation der Se» 
Ningre wie dieſelbe gegenwärtig durch das egulativ vom 1. Oktober 1854 
elt ist, in ausfuhrlicher Begründung zur Geltung gebracht. Seinen 
hielt man in der Kommiſſion für ausführbar N bes Mas der zu er 
den Lehrerbildung für nicht überſchreitend; wohl a Bi A dieſer Plan 
dar die worjährigen Anträge des Hauſes hinaus, denen der er eniſprochen, 
N enn es läßt ſich nicht verkennen, daß bei genauen Guaaſe der mate. 
wien Anordnungen, welche die Erlaſſe hinſichtlich der Hawe Se und Se⸗ 
bees deildung treffen, jo wie der pädagogiſchen und didaktiſchen Beſtimmungen 


Am 22. d. fair de vor dem Hafen von Penſacola (Florida) 


ury 


haben alle das zu erlaſſende Unterrichtsgeſetz zum Gegenſtand der Behand⸗ 


Vor⸗ 


s S 2 + 4 
b Unterrichtsgeſetzes Seitens der Regierung die Behandlungsweiſe die ⸗ 


dem Landtage vorzulegen. Es hätten ſich der Vollendung 


die der. orirſtoffe und der biblischen Geſchichte in der 
N * ER ae Ab 1 en ſich dahin dokumentirt hat, 9 — ge⸗ 
ien nenen feſten Grundlagen auf die foriſchreitende Emwickelung des u u 
Volksſchulweſens in befriedigender und erfreulicher Weiſe ſorgfältig * 0 
de Die BORN, stimmt 5 55 in, dem 50 —— 
N dieſe Erlaſſe ein weſentlicher Fortſchritt in der Hebung de par 
der * ee geſchehen Tei. Ban mehreren Saiten wurde 
auf ausgeſprochen, daß man in den Seminaren eine größere Rückſich 
um, de eine formale Bildung nehmen möge, wenn auch bekaunt werden 
Renee 4 oben erwähnte Plan weit über den zu erreichenden Zweck, Ele 
Vie achter zu bilden, hinausgeht, daß hieraus nur eine Ueberbildung oder 
lobildung hervorgeht, die nothwendig Sefbftüberbebung und Dunkel er- 

L 


en. — Der Minifter gab übrigens im Laufe der Diskuſſion die Erklärung 
— — aren fehle, und daß er andauernd bemüht ſei, aus 


alla an S 

a0 de See diejenigen Mittel zu erwirken, welche zur Befriedi 
K Schulbedürfuiſſe überhaupt erforderlich ſeien. Was die Errichtung 

der 


Bürgerſchulen oder Mittelſchulen betrifft, jo erklärt die Regierung, 
J 1 295 15 0 ulen kein Hinderniß in den Weg lege, daß es 
ſelche zu begründen, darüber werde ſich das zu er⸗ 

» über die dieſe 15 twa einzuräumenden materiellen Vor⸗ 


lat, was jemals bei einem Ktiegöſchiff f 


widerſtehen vermöchte und u 


| itu 

Beilage zur Poſener Zeitung. 
theile auszuſprechen haben, ebenſo über die Errichtung von Fortbildungsanſtal⸗ 
ten und Juduſtrieſchulen. Mit der Forperung, daß das Turnen als integriren⸗ 
der Theil des Unterrichts in dem Geſetz⸗ beach net werde, war die Kommilfion 
einverſtanden. In Bezug auf die Elanentarſchule wurden die Anträge einer 
Petition aus Petersdorf: die Volksſchile iſt Gemeindeanſtalt, konfeſſionslos; 
die Schulgemeinde erhält und leitet, dieſelbe nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen durch den von ihr gewählten Shulvorſtand; das Verhältniß zwiſchen Ger 
meinde und Lehrer iſt ein nach beider Seiten lösbares; das Patronatsrecht iſt 
aufzuheben, und ähnlich lautende Anträge aus Dortmund, Hagen, Erombach, 
Hückeswagen, welche den Gemeinden das Recht vindiziren wollen, die Lehrer 
ſelbſt zu wählen, als jo durchaus vm allen gegebenen geſetzlichen und privat⸗ 
rechtlichen Verhältniſſen avgehend um zum Theil den klaren Beſtimmungen der 
Art. 24 und 25 der Verfaſſung widerſprechend erkannt, daß die Kommiſſion 
denſelben prinzipiell eutgegentreten mußte. Gleichwohl nahm fie Veraänlaſſung, 
ſich dahin auszuſprechen, daß den Gimeinden bei der Wahl der Lehrer eine aus⸗ 
gedehntere Betheiligungezegeben werden möge, als ihnen bis jetzt zuſtehe. — 
Vorſchläge aus Dortmund, daß 1) Nrovinzial⸗Schulkollegien mit evangeliſcher 
und e jeder Provinz zu errichten ſeien, in welchen außer 
den Räthen auch mit dem Unterricht praktiſch vertraute Lehrer Sitz und Stimme 
haben, damit nicht die ſpezielle Leitung des Volksſchulweſens von den indivi⸗ 
duellen Anſichten eines Miniſters oder Rathes abhänge, gaben zu längerer De 
batte Aulaß; es reihte ſich hieran die Beſprechung 2) über die Organiſation der 
Schule in der Gemeinde und deren Leitung, wobei ſich herausſtellte, daß im 
Inleteſſe des Schulweſeng es ſich empfehle, die Geiſtlichen als Lokalſchuliuſpek. 
toren überall beizubehalten’ und das Amt der Kreisſchulinſpektion gleichfalls 
einem Geiſtlichen zu übertragen, ohne ein⸗ für allemal den Superintendenten 
dazu zu ernennen, daß aber bei der alleinigen Inſpektion der Schul männer von 
Fach eine ſchon jept nicht 1 1 gebliebene büreaukratiſche Härte nicht ver. 
mieden und der Natur der Sach 


e gemäß eine kaſtenartige Abſchlleßung ſich 
herausbilden würde. — Hinſichts der in den Petitionen zur Sprache gebrachten 
Dotationsverhältniſſe beantragen faſt Alle, geſtützt auf Art. 25 der Verfaſſung, 
daß den Lehrern ein feſtes, den Lokalverhältniſſen, angemeſſenes Gehalt aufge: 
jept werde. Die Kommiſſion wie der Miniſter find völlig darin einverſtanden, 
daß die Beſoldung der Lehrer eine noch immer vielfach zu geringe und den Be⸗ 
dürfniſſen nicht entſprechende ſel, ſo wie daß eine geſetzliche Abhülfe und Feſt⸗ 
ſtellung in dieſer Hinſicht, dringend nothwendig ſei, da von einer entſprechenden 
Beſoldung der Lehrer die ganze Erhaltung und der Fortſchritt des Voltſchul⸗ 
weſens weſentlich abhänge. Von prinzipfeller Bedeutung iſt der in faſt allen 
Petitionen aufgeitellte Antrag, daß die Gehaltserhöhung der Lehrer nach dem 
Dienſtalter in einer Skala zu bewirken ſei und daß das Dienſtalter auch bei 
Verſetzung und andern Stellen in Anrechnung gebracht werden müſſe. — Das 
Penſionsweſen betreffend, jo führen faſt alle Petitionen darüber Klage, daß 
nach Lage der Geſetzgebung die Zukunft aller ſchwachen und emeritirten Lebrer 
eine wahrhaft bedaueraswerthe ſel. Die vorgebrachten Klagen wurden auch vom 
Miniſter für begründet und gerechtfertigt erachtet, die Ueberzeugung war allge⸗ 
mein, daß das Unterrichtsgeſetz eine dauernde und ausreichende bhhiſe ſchaffen 
werde. — Die Kommiſſion empfiehlt ſchließlich, die Petitionen der Regierung 
zur Berückſichtigung bei dem nach Art. 25 der Verfaſſung zu erlaſſenden Unter⸗ 
richtsgeſetze zu überweisen. hi 


Militärzeit un g. 1 

Sardinien. [Reorganiſation des italieniſchen Freiwilli⸗ 
enkorps; Bildung eines Marine Infanteriekorps.] Ueber die 
eorganiſation des italieniſchen Freiwilligenkorps (vrgl. Nr. 91) bringt ein Er⸗ 
laß des ſakdiniſchen oder jetzt ätalleniſchen Kriegsminiſters folgende Einzelheiten: 


Das geſammte Korps wird aus drei Oipiſtonen, jede zu zwei Brigaden a zwet 


Jufauterieregimenter zu je zwei Balaillonen, einem Jägerbataillon, einer leich⸗ 
ten Bußbatterie . 3 Bataillone, dan 
wie Linieninfanterie, befigen durchgängig ſechs Kompagnlen und follen, exkluſtv 
der Offiziere, auf eine Stärke von nt bracht 8 der 
Stab jedes Regiments, die amg de die Muſik, das 


Verwaltungsperſonal ze. dabei inbegriffen, iſt auf 86 und der der Jägerba⸗ 
taillone auf 38 Köpfe feſtgeſtellt worden. Die Batterien führen ſechs elhühe 
und haben einen vorläufigen Friedensſtand von 104 Köpfen, dieſelben jo 


ſobald das Material dazu vorhanden, zunächſt mit leichten gezogener pfü 
r ls a 

76 Köpfe normixt worden. Hi 

Korps zwei Gulden-Eskadrons zu je, fiv Offiziere, 1 un und Pferden 
wogegen die für den Generalſtab des Korps beitinnttehreBuhäjeh ,:aoie' 
Dienft der Geſammtmilitär⸗Berwaltung, des Fuhrweſens, der Juſtiz und Sa⸗ 
nität bei den Korps bis auf eine ſtatihabende Mobilmachung nur in ihren 
Kadres vorbereitet werden ſollen. Die Diviſionsgeneräle dieſer, wie es den 
Anſchein hat, von der übrigen Armee beinahe völlig abgeſchloſſenen und ſelb⸗ 
ſtändigen Heeresabtheilung werden dem Kriegöminiſtertum die Vorſchläge zur 
Beſetzung der Kadres auf Grundlage des Ausweifesiüber die in ihren Chargen 
beftätigten Offiziere einreichen, und ſollen danach die klaſſifizirten und ernann⸗ 


ten Offiziere bis zum Zeitpunkt der Einberufung wegen Reduktion des Korps 


in Disponibilität oder Bexreitſchaft geſetzt werden (alſo was bisher bel den 
Meiſten derſelben nicht der Fall war, das Dieponibilitätsgehalt erhalten). Die 
Werbung der Mannſchaft geſchieht in den Altersklaſſen, welche ihrer Militär- 
pflicht bereits genügt haben, doch werden auch junge Leute angenommen, welche 
wegen noch nicht erreichten 19. Lebensjahres in die Ausyebungsliſten noch nicht 
eingetragen find. Sämmtliche Mannſchaften müſſen ſich zu einer 18 monal⸗ 
lichen Dienſtzeit verpflichten. Sie unterſtehen denſelben eee Beför⸗ 
derungsbeſtinzmungen und genießen dieſelben Gehalte 18055 fizien, wie die 
regulären Truppen, Die Uniform der Infanterie bleibt ple durch königl. Der 
kret vom 18. Januar v. J. beſtimmte, für die übrigen Waffen wird ſelbe nach. 
träglich bekannt gemacht werden. Nach den obigen Zahlenanſätzen würde alſo 
der der italieniſchen Armee durch dieſes Korps entſtedende Zuwachs in 12 Re⸗ 
imentern Infanterie oder 24 Jufanteriebataillonen, ſechs Jaͤgesbataillonen, ſechs 
atterien, ſechs Geniekompagnien und zwei Eskadrons Kavallerie (ohne Ger 
neralſtab ꝛc. 22,622 Mann Infanterie, 5628 Mann Jager, 624 Mann Ar⸗ 
tillerie, 456 Genie und 258 Mann Kavallerie oder zuſammen 29,586 Köpfe) 
beſtehen. — Durch königl. Dekret vom 12. April iſt die ſofortige Bildung eines 
Marine⸗Infanterlekorps angeordnet worden. Daſſelbe ſoll aus zwei Regimen⸗ 
tern, jedes zu zwei Bataillonen à ſechs Kompagnien, und das Regiment inkl. 
Stab aus 1880 Köpfen beſtehen. Das ehemals neapolitaniſche Marinekorps 
wird der ſardiniſchen Armee einverleibt. ie Unterlieutenants behalten ihren 
. die anderen Offiziere werden um einen Grad herabgeſetzt. 1 
rankreich. [Die Panzerfregatte La GLoire*.) Der „Moni⸗ 
teur de la Flotte“ äußert ſich in einem Artikel über die neue Panzerfregatte la 
Gloire“ folgendermaßen: „Es iſt ein herrliches Gebäude von 77 Metern Länge 
auf 16 Meter Breite, und ihr Anblick ſchon imponitt durch die Strenge ihrer 
Linien und die Maſſenhaftigkeit ihres eiſernen Panzers. Auf einer Höhe von 
1,82 Meter über dem Waſſerſpiegel zeigt Th eine Batterie von 34 Geſchützen 
mächtigſter Wirkung; auf der Vorderſchanze zwei weittragende Stücke; auf der 
hinteren Schanze ein eifernes Reduit, um den Poſten des Kommandanten wäh⸗ 
rend des Gefechts zu ſichern. Das bis auf den großen Schornſtein der Maſchine 


reduzirte Maſtwerk zeigt, daß das Fahrzeug nicht dazu beſtimmt iſt, ſich weit 


von unſeren Häfen zu entfernen (die „Gloike kann nämlich nur für fünf Tage 
Kohlen einnehmen und werden ihr engliſcherſeits auch ſonſt noch eine Menge 
auffälliger Uebelſtände nachgeſagt), daß es aber in den Meeren zu operfren be⸗ 
fähigt iſt, in welchen ſich in Zukunft die von Differenzen der" europäiichen 
Politik ausgleichen werden. (Für ein ſtreng ofſtzieues Blatt eine für England 
kaum mißzudeutende Sprache). Die Fregatle if bisher drei Mal in See ger 
gangen und man kant heute ſagen, daß fie bi ruhiger wie ſtürmiſcher See ihre 
Verſache glorreich vollendet hak. Ihre Schnelligkeit beruht auf der feſten Baſis 
von 8 Kilometern und kann ſich bis zu 18, Knoten ſteigern, das ſchönſte Reſul⸗ 
tgeitellt wurde. In 10 nennt 

ſie mit ganzer Kraft der Maſchine eine mittlere Fahrt von 12,31, und mit hal 
ber Kraft eine ſolche von 11 Knoten. Das Programm des Ingenieurs (worun. 
ter bier der Kailer gemeint zu fein ſcheint) iſt daher in allen Punkten und auf 
das Vollſtändigſte erfüllt worden. Man begreift nun, wie er es wagen durfte 
die Verantwortlichkeit dafür zu übernehmen, mehrere Fahrzeuge ganz neuer 
Konſtruktion auf einmal in Bau zu nehmen, ohne vorher die Verſuche mit dem 
erſten derſelben abzuwarten, und die Vorwürfe der Verwegenbeit, welche ihm 
nicht geſpart wurden, fallen nunmehr auf Diejenigen zurück, welche fie zu erheben 
wagten. Im Jahre 1850 brachte der „Napoleon“ die Kriegsmarine in eine 
neue Phaſe und eine neue Aera eröff A ſich jezt wiederum derſelbenz jet braucht 
ſie nicht mehr nur die 1 Zitadellen der Flotte anzugreifen, fortan wird fie 
ungeſtraft den feiteiten üͤſtenvertheidlgen geg Troß bieten können. Es giebt 
kein Granitfort, welches den zerſtörenden Wirkungen der neuen Artillerie zu 
2 Panzerſchiffe werden dieſe unter das Feuer 


des 


Von einem früheren Abgeordneten der Provinz Pofen, 


wart! Die vorliegende Schrift bietet 


1 Mai 1861. 


eindes tragen. Es iſt damit eine vollſtändige Revolution in den Geſchicken 
der Seemächte eingetreten.“ f NASE —p 
A 1 4 var.) v 2 1 
Dolales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Mai. [Nationalbank.] Se. k. H. der 
Kronprinz hat im Namen Sr. Maj. des Königs, des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Protektor des Nationaldanks für Veteranen, den 
Bürgermeiſter und Poſtexpedienten Gröper zu Sarne zum Ehren⸗ 
mitgliede der genannten Stiftung für das Kreiskommiſſariat Krö⸗ 


ben im Reg. Bez. Kommiſſariat Poſen ernannt. 

—[Remontemürkte.] Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
drei bis einſchließlich ſechs Jahren ſind in dem Bezirke der hieſigen königlichen 
Regierung und den angten enden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende Märkte 
anberaumt worden: den 25. Aprſt in Kreutzburg, den 29. April in Polniſch⸗ 
Wartenberg, den 13. Mat in Trachenberg, den 15. Mal in Krotoſchin, den 
17. Mai in Goſtyn, den 18. Mat in Schrimm, den 21. Mai in Koſten, den 
24, Mai in Züllichau, den 30. September in Gneſen, den 2, Oktober in Won⸗ 
growiß, den 5. Oktober in Zirfe, den 7. Oktober in Drieſen und den 10. Ot. 
tober in Landsberg a. W. 2 

—[Thbeologiſche Prüfungen.] Bei der vom 26. bis 29. v. M. 

abgehaltenen theologiſchen Prüfung hat der Kandidat E. K. R. Heidrich aus 
Frauſtadt das Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geistlichen, Amde erhalten; 
und die Theologie. Befliſſenen Th. H. G. Flöter aus ions, H. L. Wagler 
aus Grünberg, A. H. Wolterſtorff aus Salzwedel, K. L. Salzwedel aus 
Kempen und F. G. Schulz aus Wollſtein haben die Erlaubniß zum Predigen 
mit dem Kandidaten» Prädikat erworben, PERS si 

— Kath. Pfarrſtellen.] Die kommendariſche Verwaltung der katho⸗ 
liſchen Pfarrſtelle zu Choyna (Kr. Wongrowiß) iſt dem Vikar Seyistı aus 
Wongrowitz und zu Chomentowo (Kr. Schubin) dem Kommendarius Tar⸗ 
nowski aus Skupy übertragen worden 

— [Erledigte Schulſtelle.] Die evang. Schullehrerſtele zu rot. 

Eowo (Kr. Polen) wird zum 15. Mai d. 3, erledigt. Die Regierung hat das 
Präfentationsrecht. N N N 

4 Fräuſtadt, 10. Mal. [Witterung und Saaten; Gewinn; Lie 
dertafelz Retablirung von Schwetz ka u.] Bei fehr zeitigem Srühlings- 
beginn trat Anfang v. Mis. wieder rauhes Wetter mit ziemlich ſtarken Nachtfröſten 
ein, die bis vor wenigen Tagen angehalten haben. Die anfänglich üppige 
Vegetation wurde dadurch, wenn auch nicht mit großem Schaden, doch nicht 
ohne Spuren eines ſolchen unterbrochen und hat auch jetzt noch nur einen kaum 
merklichen Fortgang. Nordwinde waren vorherrſchend und wechſelten mit 
Weſtwinden, die in den letzten na Yuverä voll blieben und nach 
vorangegangener großer Trockenheit käg Se Hazel und Regen brach⸗ 
ten. Soweit ſcheinen unſere Wahrnehmungen mit den Berichten, aus an, 
deren Gegenden der Provinz überein h nicht ſo iſt dies der Fall, was 
den Einfluß der Witterung auf die Fa anbelangt, Die jüngsten Tage mit 
wärmerer und heller Witterung haben a dem. ‚übereinjtimmenden, Urtheile 
kundſſer und aufrichtl K gezeigt, daß von einem Witterungsſchaden, 
wie er ſo vielfach in öffentlichen Blättern ſchon beklagt wird, nicht aus wirklicher 
Ueberzen ng die Rede fein könne, und daß zwar die Sommerung von einigem 
Nach betroffen fel, am wenigſten aber gere de die Oelf rüchte, die fait unbe, 
rührt geblieben find, während dieſe ande Rn am meiſten gelitten haben 
ſollen. Die d un par e geſtiegenen Getreidepreiſe haben daher wohl 
ihren Grund nur in vo Befürchtungen. — 


ger Annahme 1 übertriebenen 


Foxtun wär! t Hülfe der Lotterie ihre Günſtlinge zeigt, hat 
die ſig 15 Ge daha ben mit 9 55 D Hertel won 100,000 
bed ife find, weh andere Viertel dieſes Gewinnes eben» 


n 65 mie geh u. — Ju dieſen Tagen 
t afel“, de at, ber bier exiſtirenden drei en 
vereine, 1 ngöfeft durch Aufführung der „Antigone“ von Dien- 
delsſohn. Dies Unternehmen mag immerhin als ein gewagtes erſchienen 
ſein, allein berechtigte und aufrichtige Beurtheiler der Ausführung erkennen 
gerne an, daß die Chöre von Waden ee zeugten und insbeſondere das 

nden vo Fa 9 del ‚Die mi aliſche 1 
er . ügeln. e g 120, Kouverts und 
in Nb olkjanyen — Die . e Brandent⸗ 
hr gungsgelder für die in Nr l d Lind zeritörten, 74 Gebäude 
nimmt die rovinzial-Feuerſozietätskaſſe inkl. der Nebenkoſten in runder Summe 
mit 7600, blen, in Anſpruch. Die höchſte Verſicherung eines Gebäudes 
beträgt 450 Tylr; die meiſten ſind mit nur 100 bis 25 Thlr. hinunter verſichert. 
Der wirkliche Schaden an Immobilien mag wohl das Dreifache des obigen 
Betrage etreichen. Das Retahliſſement des zerſtörten Stadttheils ift bereits 
in vollem Gange; die Bauſtellen find bei dem Mangel eines brauchbaren 
Planes neu vermeſſen, und die vorſchriftsmäßfgen Verhandlungen über Ausglei⸗ 
chungen und event. Entſchädigungen durch die k. Regierung angeordnet und 
werden in Maße Zelt bor ſich gehen. Um alle zeitraubenden Rekurſe gegen 
die bevorſtehenden P eee zu vermeiden, muß es den Intereſſenten als 
wünſchenswerth ans Herz gelegt werden, ihrerſeits alle Schwierigkeiten zu befei- 
tigen und Kleinigkeiten nicht mehr Gewicht beizulegen, als fie verdienen. Im 
Uebrigen iſt man fehr thätig, den Bau mit allen Kräften aufzunehmen, und 
luer ee Magiftrat, der bereits für Errichtung dreier Ziegelöfen Sorge 
getragen hat. * — 

a irke, 10. Mai. (Unfall; eee n Dienftag iſt hier an 
der Wärthebrücke ein mit Holz beladener Kahn geſcheltert, der Sat er konnte 
nur einige Kahnutenſilien und Wirthſchaftsgeräthe retten. Die übrigen Schlf⸗ 
fer ſahen zu, ohne zur Rettung etwas Sonderliches zu thun. Das Holz ſchwamm 
auf der Warthe umher und wurde faſt gar nichts gerettet. Der Unfall fol da⸗ 
durch entſtanden ſein, 90 der Kahuführer auf einen entgegenkommenden Kahn 
ſteuerte und der heftige Zulammenjto das Umſtürzen bewirkte. — Die Birn⸗ 
baum⸗Zirke⸗Wronker Chauſſee iſt von Birnbaum bis hier fertig und mit den 
Arbeiten von hier nach Wronke begonnen. Um den Bau zu beſchleunigen, ſoll 
derfelbe auch von Wrouke aus in Angriff genommen werden. 

d 40, Mai. [Herſtellung des Schützendammes.] 
Die Wagen der Lokalzüge und des Perſonenzuges find heute bereits ungetrennt 
über den Schühendaun bel Inſterburg (. Nr. 107) geſchoven worden. Mit den 
Wagen der Fan Aber cn d ll ebenſo zu Werke en werden. Viel⸗ 
leicht wird zum Abend ſchon die Ueberführung mit Maſchinen möglich werden. 


Das Großherzogthum Poſen und die Polen. 
N Berlin. E. 
S. Mittler und Sohn. 1861. Die große Bedeutung dieſer Schrift, 
welche vor Kurzem erſchienen und auch in weiteren Kreiſen bedeu⸗ 
tendes Aufſehen macht, ge nicht wenig dazu beigetragen, klarere 
Anſchauungen über die Verhältniſſe unſerer Provinz, wie fie wirk⸗ 
lich ſind, auch nach auswärts zu verbreiten. (Sie iſt hier in der 
J. J. Hein eſſchen Buchhandlung ic vorräthig⸗) Polniſche Zeitun⸗ 
gen haben verſucht, ihren Eindruck abzuſchwächen, indem fie ihr, 
einen offiziellen, und damit alſo ihrer Anſchauung nach tendenzisſen 
Urſprung unterzulegen versuchten. Falſche Behauptungen und leere 
Inſinuationen werden aber am beſten dürch klare und wohlbegrün⸗ 
dete hiſtoriſche und jtatiftiiche 117 widerlegt, und mit der 
Muth maßung über den Verfaſſet find jene Zeitungen überdies auf 
falſcher Fährte. Wir moͤchten auf die Schrift noch beſonders auf- 
merkſam machen, und benutzen dazu einen Aufſatz im „Mag. f. d. Li⸗ 
tergtur d. Auslandes“, einem Blatte, dem man eine polenfeind⸗ 
liche Tendenz doch gewiß nicht unterlegen kann. Es heißt da: 
„Gerade heraus die Wahrheit ſagen, nennt man in unſerer 
Sprache „deutſch reden“: So ein ehrliches deutſches Wort, fern 
von aller wälſchen oder ſarmatiſchen Hochtrabenheit, hat ein preu⸗ 
hiſch⸗deutſcher Ehrenmann über die Verhältniſſe des Landes Poſen 
in die Welt geſprochen; klar, deutlich, beſtimmt und gründlich, 
überall geſtützt auf die Geſchichte und die Thatſachen der Gegen⸗ 
g ein überaus reiches Material 
zur Beurtheilung der Polenfrage, die ſo unberufen und unabläſſig 
Preußens Regierung und Parlament und Europa's öffentliche Mei⸗ 


nung beſtürmt, obgleich keine Macht der Erde im Stande iſt, das 
achtzehnte Ae zurückzuzaubern! Was wir ſelbſt früher | 
über den traurigen Nationalitätenftreit im Großherzogthum berich⸗ 
tet haben, wird von dem trefflichen Deutſch⸗Poſener aufs Umfa 
ſendſte beſtätigt, namentlich vom Standpunkte des Rechts und der 
Volkswohlfahrt. Schritt vor Schritt widerlegt unſer Landsmann 
am Leitfaden der authentiſchen, und zwar nich 


bloß preußiſchamt⸗ 
lichen, ſondern auch polniſchen Quellen 


— 


ſämmmtliche Prätenſionen 
des ſarmatiſchen Adels, der den ihm ſtammes fremden ſlaviſchen 
Bauer wohl gern in der feudalen Abhängigkeit erblicken möchte! 
Er giebt den unwiderleglichen ſtatiſtiſchen Nachweis, daß die preu⸗ 
Bilde Regierung ihre Verſpiechungen von 1815 in Bezug auf das 
Großherzogthum Poſen unverbrüchlich gehalten, wie ſie mit väter⸗ 
licher Sorgfalt das Land aus dem „Augiasſtall“ altpolniſcher Un⸗ | 
kultur herausgearbeitet, wie von einer methodiſchen Unterdrückung 
des polniſchen Elemente nirgends die Rede war, vielmehr, wenn 
überhaupt Jemand böchſtens die deutſche Bevölkerung das Recht 
hätte, einen energiſcheren Schutz ihrer Intereſſen, als bisher, zu er⸗ 
warten. Wer den politiſch⸗ökonomiſchen Zuſtand von heute mit 
dem vor vierzig oder gar vor ſiebzig Jahren vergleicht, kommt zu 
der Ueberzeugung, daß kaum in einem anderen Lande Europa's in⸗ 
nerhalb einer ſo kurzen Zeitſpanne ein gleiches Maaß materiellen, 
und geiſtigen Fortſchrittes geleiſtet worden iſt. Bromberg (Bydgosc), | 
1772 ein kläglicher Flecken mit 800 Einwohnern, 1861 eine wohi⸗ 
habende, gutgebaute Stadt von 18,000 Seelen (worunter 15,000 
Deutſche), an dem Bromberger Kanal zwiſchen Netze und Weichſel, 
den der große Friedrich für 700,000 Thaler ſchon im erſten Jahre 
des preußiſchen Beſitzes angelegt, bietet ein ſelbſtredendes Beiſpiel 
der jegensreichen Thätigkeit der preußiſchen Regierung. Allein 
dieſe Beiſpiele find wahrhaft zahllos und fie häufen ſich, nament⸗ 
lich ſeit 1830, wo ein feſt entſchiedenes Walten mit größerer Plan⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 8 4 
Röniglicen Keen ebene Unterrichts⸗ und 
. ung. 
Das im Regierungsbezirke Bromberg 

Wirſitzer Kreiſes, unter Nr. 49 belegene Gul Mit dem heutigen Tage 
Kinszkowo und Vorwerk Marien- zur regen Theilnahme er benft 
thal, landſchaftlich abgeſchätzt auf 60,571 Thlr. In 1 00 einen 

10 Sgr., zufolge der nebft N welche Schulen beſuchen, 
und Bedingungen in unſerem Büreau III. ein- und Drä aration geboten. 


t einzuladen; 25 u 
urſus wird neben dem Unterricht im Hebräiſchen Zöglingen, 
eine ſorgfältige Nachhülfe für den Schulunterricht durch Repetition 


5 


mäßigkeit die Kulturverhältniſſe der Provinz zu leiten begann, d. h. 


ſeit der Flottwell ſchen Verwaltungsepoche, faſt in 1 
Progreſſion. Der Regierungsbezrk Poſen, der noch 1830 in jeder 
Beziehung von den übrigen Theilm der preußiſchen Monarchie un⸗ 
vortheilhaft abſtach, hat ſich zu einer Höhe der Entwickelung erho⸗ 
ben, welche das Weichſel⸗ und Obrazebiet den angrenzenden deut⸗ 
ſchen Provinzen bald ebenbürtig zu Seite ſtellt. „Zahlen bewei⸗ 
ſen“, lautet der Wahlſpruch unſeres, mit den Zuſtänden Poſens in⸗ 
nig vertrauten Gewährsmannes, urd dieſe Zahlen wird man ver⸗ 
geblich anfechten; ihre Richtigkeit iſt durch die Ehre der preußiſchen 
Regierung verbürgt, und Hunderttazſende von Volksſtimmen wür⸗ 
den fie im Nothfall bezeugen! 

Der polniſche Adel, den die Treue der polniſchen Linientrup⸗ 
pen und Landwehrmänner in den Jahren 1846 und 1848 über die 
wahre Stimmung des unter preußi cher Herrſchaft nicht mehr leib⸗ 
eigenen Bauernſtandes beſſer hätte gelehren ſollen, ſchreitet im Ge⸗ 
folge der franzöſiſchen Aufhetzer auf einer ebenſo ungerechten, als 
unwürdigen und gefährlichen Bahn; hoffen wir, daß die Feſtigkeit 
und Geſetzlichkeit der preußiſchen Staatsmänner ihn von kopfloſen 
Unternehmungen abſchreckt! Der Dank der polniſchen Ritterſchaft 


für die Herſtellung ſeines unter der „Freiheit“ ſchmählich zerrütte⸗ 


ten Kredits (nämlich durch Gründung des landwirthſchaftlichen 
Kreditinſtituts mit 200,000 Thaler Staatszuſchuß !) hat bisher 
meiſtens in entſchiedener Feindseligkeit beſtanden, — das muß nach 
Recht und Billigkeit anders werden! Endlich ſiegt ja doch wohl die 
Stimme der Vernunft und Beſonnenheit! — Wir fügen nur noch 
den herzlichen Wunſch hinzu, die hier angezeigte Schrift möge in 
die Hände recht vieler unbefangener Leſer kommen, und unſer liebes 


| 


Deutſchland möge den bedrängten 600,000 Brüdern in Poſen den⸗ 


ſelben Grad von Theilnahme ſchenken, wie unſerem ſchwer verkann⸗ 
ten Herzblut in Schleswig⸗Holſtein! T. v. B.“ 


Strombericht. 
borniker Brücke. 437 
Am 9. Mai. 2 Höhen; 11 Triften ee und 5 Triften 
nne 57 chrimm nach Glietzen und Stettin. 1 


Kahn Nr. 1738, Schiffer Auguſt Schulz, 
nach Poſen, mit Setz ahn Nr. 1178, Schiffer Wilhelm Brabandt, DAN 
Deagbeburg nech Poſen mit Gütern. — Holzflößen: 8 Triften Eichenkan 
holz, von Trzeczejewo bei Mikoskaw nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Mai 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Gräfin Weſierska auf 
Zakrzewo, die Gutsb. Wendorff aus Naulin und Tummley aus Labow 
Thierbändiger Kreutzberg aus Reichenbach, die Kaufleute Silbermann 
San „eier aus Leipzig, Gehrenbeck aus Glauchau, Niemeyer und 

eck au eriim, } 

HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. v. Raſzewska aus Sczepowice, die 
Rittergutsbeſitzer v. Koczorowski aus Jaſin, v. Koſzutski aus Jankowo, 
v. Stawski aus Komornif und v. Zychlinski nebſt Frau aus Inpuens- 

OEHMI@G’S HOTEL DE FRANCE. Frau N elhaes aus 
Swigczyn, die Gutsb. v. Pradzynski aus Giecz, v. Dobrogoſski auß 
Skrzetuſzewo, v. Waſzkowski aus Laki, v. Swidziüski, v. Szwantowoli 
und v. Bogulz aus Brudzewo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. v. Brodnicki aus Miehr 
wiaſtowice, v. Potworowski aus Karmin, v. Jaraczewski aus Jaraezewe 
und Jeſchke aus Bialezvn, Fabrikant Wahrenholz aus Breslau, die 
Sie aus Thorn, Scheffer aus Hamburg und Dierks aus 

üſſeldorf. 

HOTEL DE BERLIN, Rittergutsb. v. Zychliösti aus Budzyn, Kaufmann 
A au Samter, Frau Bürger Gladyſz und Landwirth Gladyſz Jun 
aus Wielin. J 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Kowalski aus-Dymiokki, Inſpektor Pigt⸗ 
kowski aus Wegorzewo, Brenner Nowarzyüski aus Mechlin, Oberförster 
Giembrowski aus Trebnitz, die Bürger Sperkowski aus Bromberg u 
Korzeniewski aus Wreſchen, die Kaufleute Radkiewicz aus Schmiegel und 
Gellert aus Neuſtädtel. f 

ZUM LAMM. Oberaufſeherfrau Gritzuhn aus Ratibor. 

PRIVAT - LO GIS. Frau Fabrikant Auerbach aus Sorau, St. Martin 11 


Inferate und Körfen-achrichten. 


Penfionsanzeige für Knaben und 
Mädchen. 


eröffne ich hierorts einen Doppelkurſus und erlaube ich mir 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir f 
an hieſigem Platze eine Kommandite unſers ſeit 35 Jahren in Berlin 
beſtehenden Bank⸗ und Wechſelgeſchäfts errichtet haben. Wit 
empfehlen uns zum An⸗ und Verkauf aller Arten Staatspapiere, Pfand⸗ 
briefe, Eiſenbahnaktien, Prioritätsobligationen und Kreditaktien, ſo wie 
von Wechſeln des In- und Auslandes, und ertheilen auf Verlangen Kre⸗ 


ditbriefe auf ſämmtliche europäiſche und amerikaniſche Plätze 
nach kursmäßigen Anſätzen. 

Auch ſind wir jederzeit bereit, die fälligen Kupons von in⸗ und 
ausländiſchen Staatspapieren, Eiſenbahn⸗ und Prioritäts⸗ 
— von Pfandbriefen und Kreditaktien ohne Abzug 
zu realiſiren. 

Hopfen, den 1. Mai 1861. 


Hirschfeld & Wolff, 


0 Generalagenten des neuen landſchaftlichen Kreditverein“ 
. ieee ee ee een ovit Poſen, 


4 


zuſehenden Taxe, ſoll Der andere 1 57 nimmt unbeſchulte Kinder auf, die neben dem Hebräiſchen 
am 30. Auguſt 1861 Vormittags 11 Uhr in allen e für eine beſtimmte Klaſſe des Gymuaſti reſp. der Realſchule gewiſſen⸗ 
an ordentlicher Gerichtoſtelle ſubhaſtirt werden. hafte Vorbereitung erhalten. Im Beſitze der tacultas docendi nach beſtandener Prüfung pro 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- rectoratu bin ich auch bereit, an öffentlichen und Privatſchulen durch Uebernahme von Lektionen 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung in allen Mealien, wle im Polniſchen, Franzöſiſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen 
ee MI MORE ha 1 tan Sr a re 
hren . 5 u, ehenfa on niet, e ealien 

Alle unbekannten Realprätendenten gate ment g 1 Pr nach bewährter Methode fafflichen Unterricht. 

„Ma 


$ 
a ſich 05 S der N eölan, den 12. 1861. 
ton ſpäteſtens im obigen Termine zu melden, ie „ 19 
Die dem Aufenthalte nach Undetanaten Glän. j 2 Dr. W. Loewenber 5 
biger, nämlich der Major und Kommandeur Nektor für gehe Schulen, Waſſerſtraßße 17, 1 Treppe. 


k renregiments, Graf 

8 Daffeldorf, modo deſſen Erben und 
die Erben des zu Schneidemühl verſtorbenen 
Kaufmanns Jacob Elias Norrmann wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 


tut deim 
* 2 want 


ppIptinge, 


um 


gelade | niedergelafien. D.. Braun, | verkauft zu Fabrikpreiſen 
— zaun ng 8 Station Paderborn. . Arzt und Gleburtetelfer reset i Mabsilber, Spediteur 
Het wülhmößliche Sohbenatt für die könig. Lippſpringe bewährt ſich in allen Krankheiten der Athmungsorgane, die den Cha. Tem Herrn Dr. Samter hierſelbſt fühlt REIT 5 8 8 


b 1 
ie n u ene ee dee :Enugen»SUnbertnlofe im erſten und Anfang des die glück (68 5 
an Re S W weiten Stadiums, S Bruſt⸗ und Galskatarche, — ao zu liche Behandlung und menſchenfreundliche Lülke Düngergyps 
800 Rlaftern zur einen Hälfte birfenes, {0 wie den Luftwegen, Aſihma und Anſchoppungen der interkeibsorgane können in Lipp- welche er dem Kinde der unterzeichneten dar zu 1 7 
ur andern Hälfte ellernes, und je nach Auswahl ‚Springe geheilt oder gelindert werden. . g Dare en, Spfenttch ihren tiefften 
kb oder Mittelholz ſoll dem Mindeſtfordern⸗ Sa urhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle, Dank zu ſagen. i 
den überlaſſen werden. des Badehauſes und der Promenade belegen, bietet den Gäſten jede Bequemlichkeit und iſt durch Poſen, deu 10, Mai 1861. Gerberdamm und Sandſtraße N 
Zur Abgabe und Eröffnung desfallſiger Ge- eine Auswahl von 180 Zimmern im Stande. den verſchledenſten Ansprüchen zu genügen. — die Henriette Meyer aus Czarnikau 4 — 
bote ift Termin zum (Verbindung init der ee Paberborn — 4 Meile — wird gweimal tägl) bei „M 5 u. e —:: 
kunft der Züge durch den Kurhaus Omnibus vermittelt. | „Me. bin ich in Pinne in meinem Ge⸗ üſi ine 
e To Uhr et | Auf Basra alice Natur ertheilt der Brunnenarzt Dr. Weber Auskunft; ökono- ſchäftslotale zu ſprechen. Franzüſiſche Mühlſteine 
im Direktorialzimmer anberaumt. a de eee und Beſtellungen, Wohnung, Waſſerverſendung u. ſ. w. betreffend, wer Samter, den 6. Mai 1861. jeder Größe, 
Die desfallſigen Submiſſionsbedingungen den durch den Brunnenadminiſtrator Drevermann prompt erledigt. Der Königl. Rechts-Anwalt und Notar deutſche Mühlſteine, Rapenfteine und Gude 
e . picken, in beſter Qualität und zu den billigsten 
Preiſen, beehre ich mich, den Herren Mühlenbe⸗ 


liegen im Verwaltungsbüreau zur Einſicht aus. Die Seife 
figern und Mühlenbaumeiſtern, unter Verſt 


r: Atem, 
Nawicz, den 27. April 1861. f ’s Atelier 5 
| N. Rehfisch 8 At er rung prompter und reeller Bedienung, ergebenſt 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 
Delauntmadung. Dr. Behrend’s Anſtalt. ür Photographie und Panatypie, u empfeblen. 
für Photograph P pre, erlin, im Mai 1861. 


i 7 al 
In der königlichen Strafanftalt zu — Meine Soolbade- Auſtglt wird am 15. Mai eröffnet. — Die außerordentliche Kräftigkeit 
. N. Schulze, 
Mühlenmeiſter und Fabrikant franzöſiſcher 


0% 5 


FW, 


alert vom 15. Mai bis 15. September. 


olbad Colberg. 


befinden ſich circa. 300 Strafgefangene, welche d ihr in reichlichem Maaße zugeführten Soole, die noch Wohler s Analpſe nicht nur den Jilheleftr. 25, im Haufe des Kaufmanns Hrn, 
mit Haar- und Leiſtengarnſpinnen beſchaftigt berü een 7 Beach ** die Seite zu ſtellen iſt, Arm fie, in vielen wichtigen Meudelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Uhr. 


werden. 2. a i g du aft Bergſtraße Nr. 15 werden 
N f neten noch übertrifft, — die von mir getroffenen befferen und allem Bedürniſſe entſprechenden Im Pußgeſchäft Berg b 
Dieſe Arbeitskräste werden mit dem 1. Auguſt Sen be 1 5 angenehmer, Alk und feit Kurzem ſehr vermehrter Wohnungen, — J Hauben und Hüte zum Hasche und Gar Schönhauſer u. 2 Schönhauser Thor 
Br he ehe die hübſchen Spazirgänge durch Wald und Gefilde im Wechſel mit der Seeküſte, — veſonderg |nizen aufs Billigſte angenommen. 1 — 
r. : 


welche von dieſen Arbeitskräf⸗ aber die erguſckende und ſtärkende Seeluft am Strande und die an keinem anderen Soolbadeorte Kür die Färberei-Annahme von Meim- 
ten Gebrauch zu machen geneigt find, werden ſſich findende Möglichkeit einer gleichzeitigen oder zur Nachkur anzuordnenden Benutzung der See. Freien Karkutseh in Königsberg i. P. 


Dachpappen 


hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen entwe- pr aft i Sommer von jelbit S. aus den reuommirten Fabriten der Herten 
ere N i 3 . bäder, erklären den ſehr zahlreichen Beſuch von Kurgäſten, die im vorigen Sommer von ſelbſt empfiehlt ſich „eee b⁰αει 5 

dase e 5 7. — — oder durch Suren e Aerzte aus der Nähe und Ferne meine Hülfe in Anſpruch ger| 18 Wilhemeſtr. 10. N 1 10 5 pi 1 Ba N 

wiez zu richten und ſich Nleichzelig 158 i 0 nommen haben. "206 een reifen und übernehme die komplete Ein“ 


Die Erfolge, die von mir in der ebengenannten Saiſon bei Gebärmutterleiden, Menſtrual 


Ente ältni “ \ A 6 ieee eee 
perjonlichen tigen ea über den Beliß eſchwerden, Bleihluht, Skrofeln, Nervenleiden u. f. w., in meiner Anftalt erreicht worden 1 mn plug 70 


ii 
auß Anga g un MÜNIK eine a pg Pl deckung von Dächern unter Garantie. 


des zu dem ben erforderlichen find, babe ich der ärztlichen Welt fo eben in einer kleinen Schrift: „Beobachtungen über die nö ue ‚ Mudoliph Rabsilber, Spediteur. 
3 auszuweſſen. Heilwirkung der Eelberger Soole in ihrer alleinigen Anwendung und ihrer Ver⸗ Tre ung a neee neee 21 Breiteſtr. 20. PB 
ur 2 x Tr u 


E ne geübte Schneiteriu iſt zu erfragen im 


See Adler, 3 Er. Franzöſiſche Mühlenſtein 


bgabe und Eröffnung deskalſiger Ge. EB mit dem Gebrauche des Seebades und der Seeluft“ ( 


861, Colberg bei 
3 mitt C. A. Howe) vorgelegt. g 
6. nächſten ee a ae Uhr on größter Wichtigkeit iſt der richtige Gebrauch der Soole in jedem einzelnen Falle und in Gut von ca. 450 Murg. 7 Meilen don vorzüglicher Qualität) aus der Fabrik v 
im Direktorialzim äter eingehen oder abge⸗ beſonders die Beſtimmung, ob und wann das Seebad anzuwenden ſei. Eine 13jährige Erfah Poſen an der Chauſſee belegen, iſt ſofort[ Friedrich Wegner in Stettin, habe 160 
PR ee kuberückſichtigt So deren Reſultate ich zum Theil in ee eee Sariiı van 9 billig aus fr. 9. e Auskunft ertheilt einen e een erbalten; und em ah 
P Er 0 “ A. g 1 . 1 1 \ | 
Die desfallſigen Submiſſionsbedingungen lie. —— ee (1860, bei C. A. Howe) veröffentlicht habe, kommt ganz — W e . zu HKrzy- ſolche jo wie auch Katzenſteine den Herren Mü 


P * inſicht aus. lenbeſitzern zur geneigten Beachtung. 
gen im Be fwaltungabüreau zur 7 Bi Meldungen zur Benutzung des Soolbades bitte ich direkt an mich ergeben Au laſſen. Me bei bier in Wronke zunächſt det — 
Königl. Direktion der Strafanftalt. Golberg, den 30. April 1861. Dr. MM. Rehneneh 1 Meceabehn und Pott belegenen Gafihor] W 
2 „Kommunalarzt und Direktor der TOTInder Anftalt | zum ſchwarzen Adler beabſichtige ich mit Als, 


Putz⸗, Modewaren W = X IN q RT den dazu gehörigen ca. 20 Morgen Weſzendoden friſchen amerik. (Pferdezahn.), und alle au. 
u. Kleider⸗Auktion. e 


3 aus freier Hand zu verkaufen. deren N l u Sam gie 
Wegen Aufgabe eines Pußgeſchäfts werde ich Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


L. Krüger. von den Herren J. oppe & Co. 
E — — — — Berlin offerirt billigft vp 4 
Zeolith⸗Steinpappe | = 
Dienftag den 14. Mai e. Vormittags von i m 
$ itte Dem geehrten Publitum f i itzutheilen, da vorzũ 
9 Uhr und Nachmittags von ½ Uhr ab in dem Louis E lich in erlauben — a Moe ge ap Trage best, Ben — preiſen und übernehme komplete 


udolph Habsitber in Poll 
qus Dachbedeckung, Baueiteſtr. 20, 0 
glicher Qualität, empfehle ich Br Fabrik- 
Auktionslokale Magazinſtraſſe Nr. 1 t der Ber er d 


indeckun⸗ 


adt a. 
4% a He 1ER 5 sgeſch eftatigt wargeeſellchaft Thuringia in Erfurt ernannt und höheren Ortes gen unter Garantie 
ent Eee eg Fer Steinfoplentheer 
narcl, und Portlaud⸗Cement 


als; Hüte, ae N Kra. billigt. 
" Kudolph Rabsilber, 


gen, Chemiſettes und alle in dieſes Fach ein. Anzei 
ie ikel, Blumen, Bänder, Klei⸗ auf vorſtehende Anzeige höflichft B le ich mich dem ge⸗ 
schlagende Artike ei ndem ich ft Abschluß anne ransportverſich . SSpyediteur in Poſen, „ Breiteftraße 20. 


dungsſtücke, einen Pelz und diverſe andere ehrten Fallen zur Entgegennahme und ſofortigem 


Netzhrücher Kühe u. Külbel 


Die Hauptagentur: zum Verkauf in 1 Hotel. 


M. Kantorowiez Nachfolger. 


Ktinolins und tante 4 in 


ſtände, ' rungen aller Art zu billigen Prämien. eine vorzüglicher Qualität ort 22 
gglg meiftbietenb gegen backe Sablung ver. ee er eg .. Louis Enrlich, a ene 75 8. Tucholskl. ö 
1 4 f e 5 1 | J 0 
weg königlicher Auktionskommiſſarius. | Agent in Neuſtabt d. W Rudolipn Rab über, Spediten. |B0 „ Lucene 


TTT 

Sonntag 25 
den 12. Mai h 
ſteht ein Transport 


de Neueſte in Rock-, Beinkleider - und Weſtenſtoffen empfiehlt billigſt die Tuch und Modewaarenhandlung für Herren von Gebr 3 Asch 1 Reueftraße. 
‘ u; 


r De a % . ——̃ 4 — —ͤ . . 
. rößtes Lager der neuesten Besätze in Gimpen, Ruchen, Rosetten c., Stahl- * Noräglche Gräter Bratt: Bier m- 
G 0 n Mechanik, zu billigſten dee ee eee 


röcke in den neueſten Fagons, Gorsets mit und ohne Carl Süss, Parfumeur in presden, 4 n 0 
Luft's 7175 Rettigſaft, 


g | Fabrit reiſen bei f 7 © \Berbielt eine neue Sendung der beliebten 
i f „. Y/ ad el; gun: 9 Neueſtraße 4. anerkannt beſtes Hausmittel, leiſtet bei katarrha⸗ 


ma n 
r  Me Mandelkleienseiſe en, Deitwerden iofoztige Grleiöterung und 
Di Modewaaren⸗Handlung von A. Salz, Neueſtr. 70, empfiehlt dichte und klare Kleiderſtoffe von 4 Sgr. 


iſt dem ſo häufigen ar: von Bonbons, Di 
In lt Honig. : Karamellen ꝛc., welche meiftens nur verſchleimen 
an, Batiſte, Piqus's, Kattune, Sonnen: und Regenſchirme, Handſchuhe, Gardinenzeuge, Diese vorzügliche Seife, bereits seit 
die beſten Gamaſchenſtiefeln, die neueſten Herrenhüte, Wäſche, Schlipſe r. N 


und den Appetit verlegen, bedeutend vorzuziehen. 
Jahren im In- und Auslande als die Jede Flaſche trägt das Siegel 
= Fr EEE — lieblichste und beste Toilettenseife an- 
Französische und Schweizer Taffetbänder in glatt und fac, Goilüren, Netze 
| Handschuhe. Estremadura u. ſ. w. in größter Auswahl und billigſtem Preiſe be 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis ½ Flaſche 20 Sgr. — ½ Flaſche 10 Sgr. 
Niederlage in Poſen bei 

x 


h Wache, 
Markt Nr. 73, 


Präp. Hühner⸗ 

= augen- il ringe 2 

empfiehlt ds neueſtes und beſtes 

Mittel zu deren radikaler Be⸗ 

080 h "wa Depotvon 

08e ache, 

3 73. che, 

Preis pro Karton, worin 10 Stück 
Ringe, Sar. 


Luft 's präp. Mettigfaft. 
erkannt, hat sich durch ihre besonders 


g Wirkung einen derartigen 
Ruf erworben, dass dadurch verschie- 
dene Nachahmungen entstanden sind. 
Die geehrten Käufer meiner Mandel- 
kleienseife mit Honig wollen daher 
genau auf meine Firma achten und ist 
solche allein echt zu haben im unter- 
zeichneten Depöt, à Stück 2 Sgr., ein 
Paquet 3 Stück 5 Sgr. 

Alleiniges Depot für Posen und 
Umgegend in der Cigarren- u. Tabaks- 
handlung von 


En tout cas und Knicker 


in bekannter Oualität empfiehlt 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Wollzüchen Leinwand un 
Drillich 
W 60 Pfund ſchwer, TEE 
Gerreineffihe mit und ohüc 
aht, 
de Sorten roher Leinen = 


Sonnenſchirme und Em tout cas, Korjets, Krinolinen- Stahl in allen Breiten 
O und in beiter Qualität, Negligéſtoffe und Parfüms empfiehlt zu ſoliden Preifen 


Wollſack⸗Drilliche und Leinwand ä— — 


S empfiehlt in Originalſtücken zu 2½ u. 4 Sgr. @ 


die Farbenhandlun 4. K 
0 von Adolph Asch, Schloßſir. 5. . FIRE | 7 Bu 
DE Va a a a a RO ie königl. preuß. konzeſſ. Da⸗ 


inem letzt önli⸗ vidſonſchen Zahntropfen zur 
W ene e Bee b ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen 


offerirt billigſt die Leinwandhandlung 


D. Salamonski, Markt 59. 


1 


[eb] — “ an = * nd 75 A 

und D lich 4 17 = 2 5 ss — Gerichtlicher Ausverkauf. ich dieſe Tage den 2. Trans⸗ ſind bei Herrn Joseph Wache 
m rl „ ½ bis % breit. 5 8 = 5323| Zufofge Bejchlufies des piefigen Fönigl. Kreis. port Ungarwein bezogen. Indem mein in Poſen echt it haben. in 

pfiehlt zu den billigſten Preiſen 2 EF. 5.5 gerichts sollen die Waarenbeſtände der Max] Lager jetzt vollſtändig aſſortirt iſt, em⸗ Generaldebit: Luft 
Anton Schmidt A >= 2 rer e 88 5 pfehle ich daſſelbe einem geehrten Publi⸗ Breslau, Herrenſtraße Nr. — 

N 2 E. =) amburger und Bremer Cigarren, Ligar- um zu ſehr mäßigen Preiſen. 5 al 5 f 

i 5 2 „„Nauchtabak, div, C feifen und ur gefälligen Beachtung. 
S 25 e ee lader L. Kempner. I. Nein denen gh 


und hält grosses Lager davon ten div, Zündpölzern, = EA len ns von gutem Maſtvieh bin ich in Stand ges 
Posen, Friedrichsstr. 33. fl, Asse von, J. D. Ne. ab in dem bisperigen Gegchafte. Ro Friſchen Mäürz⸗ cht, den ten enen u den Helerzag 
0 Ko . lokale, Friedrichsſtraße Nr. 36 (der Poſt gegen⸗ d einen Leckerbiſſen zu liefern, und verkaufe 
über) zu bedeutend herabgeſeßzten feſten Preiſen Porter don Barclay bi er⸗ſich das Pfund fettes Fleiſch zu 8% Sgr. 


Deffing in grob un fin Korn a Po. 25 Sor, 1 nenen ins d Cu. in or Bei Abnahme von 20 Pfd. 


Sgr. 
Di: — Waſſerſtr. 6. m len von heute ab 8 ebe ich E in und u 
N . a ** EN Feiertage in P d mein Er 


ve 9 lokal den 15. und 16. d. geſchloſſen fein, 
Maitrank Leib Hirse 


empfiehlt die Konditorei von g Stetftperpieifter, Kunene 2 
Vos beute ab verkaufe in meinem Eugros⸗ 


e ae e g aa de 
eu Friſchen Maitrank Krämerſtraße Nr. 19, vor Budwig's Hotel. 


Corſets, Glace - und Filethandſchuhe in 
froßer Auswahl, ſowie befte Eitrema- | 
dura. Baumwolle von M. Hauſchild 
mpfiehlt zu Fabritpreiſen 

N, Landsberg Ir, Waſſerſtr. 13. 


N * * ® 417 1 > 
kn tout eas und Negenſchirme find 
Dreije Ar ödter Auswahl und zum bifligiten 
Über een ältig. Auch werden bei mir Schirme 


und reparirt. 
haften gutes, Nast. 70, 


reinheilen; (in verfiegelten Originalpäckchen a 6 Sgr.) s 5 atiſce Zahnes 
[4 a * n i N 
Dr „ Suin de Boutemard 8 univerſellſte und zuverlajjigfte Er 


enge und Reinigungsmittel der Zähne und Des Zahufleiſches „ (in % u. % Pacchen A 12 u. 


Lorſets mit und ohne Mechanik, 


Reg 1 85 runter die beliebten 
bei lige ns 5 tenzer) find, gr.) d höht den Glanz und die fachen Sch weizerkäſe & Pfand 
| ta bi t ade, er en anz 8 — 
| — nu bor. Lindes Sagte des Haare, und eignet ſich gleichzeitig zum Festhalten der en pfeb sg . 4 D und ächten hol, Süßmilchkaſe 9 
| Scheitel; (in Origimalſtücken & 7½ Sgr.) +. Meyer 9.5, 7 Sgr. empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
E 


er Howisteife, t'zum Wafyen vi Babe) US Wihelmsplap Nr. 2. . Mosensiein, Waſſerſtr. 6. 
Apotheker ausgezeichnet durch ihre beiebende und erhaltende Einwir⸗ Ganz friſchen Seelachs a Pfd. 4 Sgr; Leb. Stett. Hechte, Zander u. 
Mer Waare empfiehlt billigſt kung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut; (in Päckchen zu 2½ͤ und 5 Sgr.) Ii Delifat marinirten Lachs in Fäßchen an Sonntag Abend und Mon« 
A. Birner, Markt 79 Dr Hart 8 Chinarinden⸗Oel, aus einer Abkochung der beſten China⸗ von circa 25 Portionen 2½ Thlr.; Montag Abend 6 U. biuigſt bei 
> * 5 * ung rinde mit balſamiſchen Oelen, zur Komervirung und Ver- pommerſchen Näucherlache, 8, 9, 10 Hielschoff, Krämerſtr. 12. 
A iwonerung der Haare; (in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaschen 170 Sgr.) Sgr. pro Pfund, offerirt in Danzig Es bittet um hochgeneigten Zufpru 
Franz. Hüte, Schlipſe, Mützen ıc. Dr. Hartung 's Kräuterpomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahr⸗ Z. A. Janhe Kletschoff. 


n ng ften Saf pf „Ingredienzien, zur Wieder⸗ — . - 1 
Ausroßer Auswahl empfiehlt ſehr erweckung und Belebung des ane eg . n late 791 12 Tiegeln A 10 Sgr.) Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 
d 


9 die neue Galanteriewaaren⸗ Ta a und Bmedmäiatet 
da Aecht werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidita higkeit auch a de in Gade 
„ 


Wollzüchen⸗Diilliche 


Wer 


— 


nd x ikel in Poſen nach wi 
1 * pi L e beliebt gewordenen Artikel in Poſ ch wie vor nur vermittelt dure die Hen Ain e 555 ge Aan Rapı. ee, 
f ſprecher. Abgang jeden Mittwoch r Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. age 
Naa 1 \ * 0 1 enzel, Wilhelmsſtraße, neben der Poſt, exkl. Beköſtigung: 1. Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr., Deckplaß 8 Thlk. 
jo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich, Bromberg: C, F. Beleiten, Cho- Von Stettin nach Memel 
dzieſen: C. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gueſen: J. B. Lange, per Dampfer „Memel Packet“, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft 


| rt, j Gratz: Kud, Mützei, Inowracaw: M. Senator, Kempen: Gottschaik|in Memel Montag Abend. Pafjage erk. Beköſtigung: Kafütplaß 6 Thlr. Dedplag 2% pie. 
h N 1 Hand cube Fränhel, Kojten: K. Sia u Kowalewo: Framz a Kro⸗ a Güter * A © 4 über beide einien befördert. Nähere Auskunft ertheilen 
ordonet⸗Seide empſie toſchin: A. E. Stock, Liſſa: J. L. Hausen, Lobſens: L.. E. Einisch 5 a 
\ Tucho Nafel: E. A. Hanlimann, Neutompil: C. d. Dampmann, tree: Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 
4 noni. Löse Cohn, Pinne Abrah. Lewin, Pleſchen! Th. Musietewiez, 4 — 


Ein Zimmer mit oder ohne Möbeln iſt ſofort 
welche auf 97 1 Poſen Pen zeitlich I billig zu verm. Bergftr. 15 im Pupgeigäft. 
auf 38,000 Thlr. taxirtes Hausgrundſtück pur 150 r 0 - 
pillariſch eingetragen ſtehen, ſollen mit Verluft 8 ee 
anderweit cedirt werden. Reflektanten belieben 83 N. 2 —— a I A Ire 
ihre Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 8 ( Ye 8 = a 170 m. ig) kann 
unter M. B. Nr. 6 abzugeben, 12 508 127 ebe e 1 r. - ten beim 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich erger en, 
E benſt an, daß ich gegenwärtig am Wil⸗ ene e 
helmsplatz Nr. 8 wohne, und bitte, mich Kun oſtellen.) Ein Buchhalter für ein 


nach wie vor mit pin zu ver · ( renomm. Fabrltgeſchäftz ein Reiſender für 
L 


Yiawicz: . F. Ollendorf, Nogaſen: Baruch Becher, Samter: W. 


N Krüger, Schmiegel: Wolf! Cohn, Sqchneidemühl: Julius Rriese, 

t Schubin: C. L. Albrecht, Schwerin: Moritz Müller, Trzemeſzuo: 

erren u k, Wolli Lachmann, Witfowo: R. A. Langiewiez, Wongrowig. . E. 

Ratten, Shlipſe u. Handſchuhe, ziemer, Wreſchen: Const. — he Wronke hei Bu, Be üger. 
ſo auch 


En tout cas Denise seiner atıserotdentlichen te 1 
. weisse Brust Syrup 


A 


N ß 5 2 N 2 N N ſehen. PM eine Kurzwaaren« Grosbandl d mehrere 
eie eee ee, Mr aus der Fabrik von bi ... Sin un Derzttiftens tönuen  felide 
. 5 F 5 — —— Agen erhalten. 
Markt 40. N (ie Wohn. im 1. Stock, 5 Zimmer, 1 Saal, L. Hutter „ Kaufmann, Berlin. 


. 0 {ie 5 = 
4 „ 1 ö 0 9 N 50 N 2 1 3 fi 9 9 er san In are 
La 6 A. W. May er inbı eslau ue e edel 8 ern Cid 0 findet ſofort 


ſionsanſtalt od. Reſtaura N 3 
Mich. ab Breslauerftr. 30 zu verm. Näh. b. Wirth. . . Leitgese . 


Wo nungen und Nemifen venim feriewnäten -Geſq Aft aer 
habe ich am 2 arkt 81 ſogleich, ab Johannis Ei m de wird verlangt bei Saft” gender 
und Michaelis c. zu vermiethen. l Der. Korach. 

udolph Rabsilber, Breiteſtr. 20. | Ein tüchtiger Oekonomie⸗Inſpel⸗ 


e Tapeten | 37 


dun ena empfiehlt zu 4 bi) ee ist Acht zu. haben 7 e 
en Nathan Cha 4 - 4 
Di Martt%, in der Weisswaaren-Handlung bei S. SPIRO, Posen, Markt 87. 
R. Kantorowicz, Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und Bre r 
tor wird zur meiſt ſelbſtändigen Bewirth- 


0 4 vom betreffenden königl. Miniſterium durch Reſkript vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur Ib aßfer traße Nr. 13, Beletage, iſt ein 
tale Wilhelmsplatz 16, 5 entlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel- Un gut möbl. Zimmer init he hat aten f größeren Gutes verlangt. 
Gehalt 300 Tolr. jäprlich bei freier Sta⸗ 


tg f 1 x 4 um 
Ihien nein ſortirtes Lager in weißen und des dekokt ift, geſtattete 2 45 1 laß zu vermiethen. 
doch Porzellan- und Glaswaaren, Meſſer ft, gel weiße Bru t: Syrup Burſchengelaß z 4 tion, Reitpferd und Tantſeme. Auftrag: 


Ahabel N in elegantes möblirtes Zimmer in der erfich 
h ı Öardinenbronge, Damen-undReiie| „on G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und ½ Thlr. ſtets (C cr in vom 15. d mer in der erften 2 
r tout cas; Ct bei Untergeidpneien zu Haben Diefer-Cyrnp wird wegen feines lietiher Öelümades auh| ” 7° Markt Me, Ta a * 


W —— ee gern von Kindern genommen. 


r 


* 
5 


der Hauptwache gegenüber. 


spielen zu billigen Preiſen. r in Schmiegel, Jennnette Töplitz i . F. Bel der Nauptwache gegenüber. 8 in Uhrmacher von auswärts ſucht einen Lehr: 
TTT 
Y end an. W urat et Fren 195 N arkt iſt die 2, Etage, beſtehend in na 
Na f Wilhelmsplatz 16. * Als uns der diesjährige Frühling, und namentlich der Monat März mit ſeinem beſtändi⸗ M geräumigen Piecen, m 1. Oktober zu E aner Menſch, verſehen mit den nöſbigen 
Walen und Billardbälle find vor- gen Nord- Oft- Winde jo viele Katarrhe, zumal der Luftröhre und ihrer Ver weigungen, mitſvermieihen. Näberes beim Inhaber derselben.] T Schulkenntniſſen, wünſcht in ein Mate⸗ 
den . Dates, hartnäckiger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zuführte,, hatten viele meiner Kranken N mit dem von Ges Serberitzaie 38 in gde dog vom f rialgeſchäft als Sehrling fofort einzutreten. 
15. d. M. ein möblirtes Zimmer zu verm. Nähere Offerten sub J. B. M. Wie⸗ 


e } 

16 7 8 i f i Bruſtſyrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau 

— Drechslermeiſter, Neueſtr. 70. Herrn W. Heſſe hierſelbſt zu beziehenden ren G. A. Br esla 
nn rleichterung und wo möglich Heitung zu verſchaffen geiucht. Die Erfolge waren jo raſch und 

‚elle kugliſche Schufſcheeren wirt daß ich ſelbſt, damals ebenfalls von einer ſehr hartnädigen Heiserkeit heimgeſucht, den 
Wer Auswahl find vorräthig in der Eifen. leicht zu nehmenden Syrup verſuchte und bei mehreren Kranken anwandte und weiter empfahl, 
ag von dig und mit einem Erfolge, daß ich nicht anders als beifällig mich über die Wirkung des genannten 


Sprups äußern kann. 
F. Oberfelt & CO. alle, den 17. Jun 1856. (l. 80 Dr. Weber, prakt. Arzl. 


Nr. 9 find 2 Zi it and lichowo poste restänte 
t Lazarus Nr. 9 find 2 Zimmer nut p 2 
Sohne Stallung vom 1. Juli gu vermiethen. Eis Draunfeidener En tout cas ift auf den 
arkt ift vom 1. Juli eine Wohnung Wege zum Sapiehaplah verloren gegen 
2 nach vorn, beſtebend in zwei großen Zim- gen. Deſſen Abgabe wird Büttelſtraße Nr. 6 
mern nebſt Zubehör, zu vermiethen. erbeten. 


Pr 


8 


ih j on anden und in allen Buchhumbngen dorch 
V. Bd. 1. und 2. Lief. Wieland. 


der deutſchen Literatur in literar⸗hiſtoriſcher Anordnung und kritiſcher 
7 A ne Ganzen vereinigt, umfaßt 25 a 8 


bereits 25 8 Lieferungen: Die Nibelungen, ende, Stägema 
Schenkendorf Müllner, E. A. Hoffmann, 
Lerner, . v. Kleiſt, Seb. Brandt, Reinecke 9 


Von der in Eu Inſtitut in Hilbburghaufen ee gefegmäpıgen Ausgabe: 


Dieſes neue, wahrhaft nationale und würdig ausgeſtattete Unternehmen, welches zum erſten Mal die edelſten 5 N und im Preiſe werken blieben, war 401 a 48 Rt, bz. 
ei . zu einem ge⸗ 
äude jeder oon 5e wöchentlichen dieerunden, 
ofkriptionspr 5 il ehe fand und weſentlich höher bezahlt 0 Rt. p. Mai-Juni 25 a2 

zum Sub ptionspreis von 5 Sgr. oder 18 Mr. chein. Na zwei A an un Die ie Beräng: U Ole ah mitteler Sul, u 251 2 255 Rt. En Wi 

ear v. e 1 die Minne Je Thi. Riel 1 1 


ee ee Vereinigung Probukten⸗Börſe. 


Berlin, 10. Mai. Wind: W. Bein 
dr 5 Die während ter: 287. enge früh 30 K. 
des größten Theils dieſer oche andauernde * terung: warm und r gi 5 8° 
norme Weizen loko 71 a t. 

Roggen loko 49 a en) hi 15 Km 
die Prod uzenten wie bisher vom ae un- a 48 Rt. bz. u. Gd. Br., Br. 
he 48 3 47} a 48} a 47} 12 15 u. Gb., win‘ 
ladeß, wo das Wetter na a gane Juni» a 48 a 474 a48} a 47} 1 Kt. 65 
e Gd., 47 p. Juli - Auguſt 49 5 

Br. u. 2056 p. Sept. Okt. 496 & 


Große Gerſte 8 2 


44 Rt. 
u 9—12 Bogen, Welli zum Verſand nach Oberſchleſien Be. a loko a 27 Rt. A Frühj. — 


in 2 bz, p. Eat Okt. 2 


* 55 Rt. B 


0 F Fa Günther ſchen Bu 


Sch W. v. 
Lage ee 
g. hat, wie ſich watt D 
| Dies 5 15 e zu folgender Erklärung 


kalien- Verkauf, 5 
ara Abonnement 


für Hieſige und Auswärtige zu den 
KH Bedingungen. oe 


Eid, ote & 8. Bock, 
königl. Hof⸗Muſikhändler. 
Posen, Wilhelmeſtraße 21. 


„Buchhandlung“ Ich kaufte dieſelbe am 1. Januar 


„Firma, was übrigens faſt allgemein bekannt ſein dürft“ 


kann nur Buchdruckarbeiten zum Gegenſtande haben. 


Friedrich 


N en KIT warne ne Hierdurch; 
5 5 ebene f erschienen und wär J. J. Wilhelm Kremling, Darlehne zu geben, 
bee e eee da gegen ihn der Prozeß wegen Verſchwendung 


zu bil * ſchwebt, Any: Fan e uf en fen se ben 
* mit gerichtlichem Arreſt belegt und unſere Ehe Sch 
igt das Blut! durch Uttel won 7. Nude gelben t. ee 
10 feu, an alle Menſchen, | — — — ri 
N nigen, welche ant Schwäche ch warne Jedermann vor Ankauf der mir ab⸗ 
N 1 n I. handen gekommenen Pfandbriefe hehe 


* 9734 u 200 Thaler, vielmehr erſuche ich Sen, | gro 719 8 


i U En Anfang 4 Uhr. 


nonenplatz Nr. 10, eine Treppe boch. Freitag, 17. Mai Abends 6 Uhr: Herr“ 


eine Buchhaudlung ift 1910 alte, ſeit 1826 bier beſtehende „Günther PA: 77 Thlr., Nr. 0 u. 1 0 Able, 1 N 50 u. Gde. 
don meinem nun ſel. Nr. 0 % 5% Thlr., 
„Schwiegervater, dem Herrn Eruſt Günther, und betreibe jie 


Ein V rkehr der „Güntherſchen Verlagshandlung und ee ei“ mit dem Publikum 
: 15 ne 1 Zu einem buchhandleriſchen Verkehr 


j en dieſer Anſtalt die weſenklichſten Vorbedingungen; daz Recht und die Bücher. 


1 a 
Beſiter der 8 ſchen B. iche udlung ref Liſſa. 
meinem Manne, ie dennen Hen pr 12 
dem Kaufmann Herrn Kaskel Kallmann 
u8 Kobplin c Verwandten und brenn. nicht ſo ſtark, wie in den Vorwochen, ce ö S Juni⸗ ‚aut Hal Rt. bz, 0 


n . Wal 1861. 


1 TTT. ermi 
Tambert’s Garten. cee 


Sonnabend den 11. Mai 


Konzert. 
Entrée à Perſon 2 ¼ Ser, 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. F. {ade Preuß. 


Roggen 47 — 50 ie 
NETTE 1 Spiritus lolo ohne Faß 19½ Rt. . b. 


ee 38— 40 Mai . L a 198 Rt. 0 u. Gd. 


gleiten unter der alten 
oe dreier Woche e e erung vom bi, 
Roggen ermunterte das Terminsgeſchäft. Dieſeſ bz. u. Gd. 1 
Kurserhöhung machte ſich beſchdere für die Weizenmehl 85 7 
nächſten drei Monate bemerklich, während ſie Wache . 
6, auf die ygltern en Wachen geringerem Einfluß 
blieb. Gegen Wochenſchluß trat indeß wie 
derum John jo raſch eine &rmattung ein, welche e 10. Ba Ze 5 25 ie 
le Kurſe neuerdings weſentlich zurückwarf, — eigen loko p. Söpfd. gelber 75-8 


5 weißer poln. 874 Rt. bz., Söpfd. elber . Ng 
hits iſt uns während der letzten acht Tage gun 88 Rt. Br. 871 On, 583 L5pld. bo. 80“ 


Bertha mit 


ki 115 fe ein) . 8 5 „Ott. 82 N 
Läger etwas verſt er Fee g ei an- 
we. N. Baum. dauernd matter Stimmung beicräntt, Der ar d. Fin Ni. ee l 
Berl reduzirte ſich und blieb schließlich ſaſt fürs 0 d 0 fee . ap 
niedriger, als Ende voriger Woche.] at Jun 46,45 445, 454, 4 3. 104 
W vom 11. Mai 1861. et garantirt 15 Lieferung, ‚Ast. 050 
* 


haben ſich 


Br. Gd. bez. Junt⸗ Juli 46 — 45, 45} Rk. bz. u. Gd. 
a Huguft 11 16 Fort Kt. bg u. af 
Rt. bz. u. Gd. 


Penie 3 Staate Fehr. 
. n — — 


102 — Sept. .O 7, 464 4 
Neifte 50% Preußſſche Anleihe 106 


Br., p. Dit "dar 48, 41, 461 Rt. 71 


en 


una e e e Ele ge het ift, eine ange» 40% Prämien An1855 140 5³ » Biel un 

ihre Geſund I er 8 ellen. meſſene Be y 7 oſener 4% Pfandbriefe — 101 — to ohn , | 
Ben Dr. M. I. Manns. ge TR — 4 a Lambert's Garten. e > - Rn 1 9 0 191 Rt. 22 0 Jun 75 11 | 
„Glegz. boch. Preis 6 Sgr. aan Anten eee. © a N 6 12. Mul Schleſ 370% Pfandbriefe — 1 1 20 ee e Eh 1 | 

— — g 1 b 1 5 
u. verloren ge nam. Ko N 2 up rien Uhr: Herr Prediger Her ® N E. R F. Wee Be.» 8 S N, Ben F LE 
mitsbenunen Füßen iſt wieder zu haben 5 9 oln, 4 . 55 — 
Anfang 4 uhr . 1 Sgr. ee 77 88 — — Breslau, 10. Mai. Seit — 5 ne 


Prediger Herwi 9. 


eee eee 
ür die Abgebrannten zu Schwetzkau find) Garniſonkirche. Sonnta 92 12. Mai Vorm. : 
F A * ua r 0 or 2 
ER sent. » Sgr. 
oſen, 5 700 ai 186 
e von — Decker & Co. 


Schühengarten 


Herr Pin konsprediger 
8 Sonnta 


die für uns 1 219 890 Nachricht, daß 
geſtern Abend 9% ya unſer innigſt 
g sähe — — 


Drehen nt ü. 20 Ban 225 
ern ver e Theilnahme 
bitten die e bekr deten tern. 


59 


de 2 g 
Petrikirche, N) Auer: ee J. Teſchke und Frau. 1 1 
11 555 . Poſeu, den N Mai 1861. W lor ado. 05. "Ar, Ju KA hr 98 Sept. 4948 bz. Weer. Oft. 48 0 
rei 2 8 G. bi 0h „Die Beerdigung findet Sonntag ch, Sonntag den 12. Mai 1861 2 Spiritus lolo abt du — en 
Milwech, 15. Mat Abends o uhr: Her beiße 4 — p * großes Tanzkränzchen, Waſſerſtand der Wur the: Ja 1910 be 85 0 1 
Konſiſtorialrath Dr. Goebel. > een 2 ozu freundlichſt einladet Poſen Wit Mat — 5 85 3 Zoll. Ar "Aug. 194 Br., Aug. a en g 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, . siedrich Wilheln Mreizer.: 55 5 Ce 0 Gd. ne 
5 Rheiniſche, 82.827 Waaren⸗Kred. — — [Coln- Minden 4 897 0 Sue u 875 b DOeſtr. 97 15 Looſe lo — 15 
Funden U. Ablienbütſe. do. ane 92 . Weimar. Bast d 0 ‚73 16) do. III. Em. 4 | bz e 1008. rg Pr. 1 99 934 En, 
n 4 | 21% 8 F une do. 4 968 bz e 1 BEE: Rn 95 9 35 
Berlin; ‚10. Mal 1861, Rubrort-Crefeld 33 710 Judu ie-Attien. TE IV. Em. 4 | 865 G do. 84 bz Neue Bad. 3581. 10 . 30 h 
9 Abs A Sell — 1 944 G ee e 90 84 bz Berl. Bö su 104 8 4 Deſſau. Präm. Anl. 33 98 etw > 2 
— uringer er € a 54 G . L 4 — 2 5 mä, 7 
Sd ten een order Hüttenv. Al. 1 66 B Magde. Wittenb. 4 95 G 100 bz Hold, Silber und Pa tert si 
| St e e und ere Beagw. 4 18.8, Niederl Mer 99 Sigel 86. bp geen . A 
2 KR H 790 17 0 G Berl. Ks ia 14 G — ee 10 102 8 u conv. III. Ser. | 925 B Pangeſche > Gold⸗Kronen 956770 j 
Am N u erl. Kaſſenvere { ( l 
Berg. Mit, e 10 i Berl. Hande Ge 2, a Base 2 — . Nerdb. Sie Wil 4 100 6 Speere ai) 9 a) Zus, 0 
B iin Ahe in 123- En 5 5 987 8 — Prioritäts io igatione Oberſchleſ Litt. A. 44 —— R G Napoleonsd'or — 5. 94 ball 
Gage e. A bein Coburg. BEER, 88 6 bo e une 4.85 2 7945 A 8 © 9, 0.90 G 6 e Fer 1 Horz Pfd. f.— Jur. 70 1 0 
B ot agb.) b „Priv. Bk. ir 1 ; Hleſiſche N 2 
Leal t 18 (arm ftädter abgſt. “ 7G de. if E 8 . 10555 a i e W den e 88 90 1 = 11 . 
Bresl. Schw. Freib. 4 991-100 bz do Bande med | — — buch ef B Oeſtrecch 9231 175 I 3 12 92 8 
e . do. Zettel B. A. 4 94% B A Dein it 1 05 400 c n zel Tc ct le 8 
Erefeld — eſſauer Kredit- do. 4 134. b Bei Pärtite 5 103 ee 189 N 1.9938 ec 3 5 75 
ne inden re eſſauer Landesbl. 4 21-4 B5 G II. Ser. 5 AND LE beige d Sti 86 0 Beate. 2 e 
Go derb (Wh 4 33 bun c 58 8 Be 1.8. 3} 98 37 79 6 e 44 ſabllöe 8 Pr k 
de. Stam 4 44 73 8 Genfer Kred. Bk. 4 26-1 bz u B Hl lberſ. 4 — — Rheinſſche Obt I“ in- u. Weſtf 2 ve —.— — 4 2 - 
tau, l . 10% S Geraer do. 4 609 G II. 8 lle 38 An 
Löbau: 3 f. Beh — 1 Gothaer Priv. do. 4 | 69 B do. Ille. = yes 1 us Bu N RT Bi leſtſche! 97 0. . 
Jude, 432 © N do. 4 914 bz do. bo II. Ser — — Amſterd. 250fl. urg 3 LA b 12 5 1 
Magde Ri 4 P28 5 e tiv. do. 4 847 G ehe ni 97% III. Ser Ausländifche Fonds. do. 2 M. 3 14 M 
Maßdeb, i 6h. 40 401 v5 edit⸗do. 4 61% bz do. 4 1 6 Si 1 Hamb 300 Wk. kurz 150 G 122 
Mareen I a ba Surenburgee e. 781 0 ene eee eee do. II. Em eftr, Metalliques 5 | 453-465 de. do. 2 N. 2 110 v3 - 
Medtenburge: der 4 957 8.5 Magdeb. riv. do. 4 78 do. en do. III. Em. do. Rational-Ant. 5 53 54 bz London 1 Eſtr. 3 M. 4 6, 19 5 
inte Hamm 6.4% eitting. Kred. do. 4 70 G Berl. Pots. mA 4 105 18.00 Thüringer Ofl. Präm. O. 4 60-4 9 Paris 300 Fr. 2 M. 3 794 bz 
Neaftadt.Weſßtart. 4 96- 961 * oldau. Land. do. 4 —— do. Litt. 4 do, neue 00fl. Looſe — 53e 3 ien öſt. W. 8 T. — 68 66 y 
Niederſchleſ. Mar 5 Norddeutsche do. 486 G do. _ Lite. D. 4 100 1 1 255 Ser sd San, 5 874 öz do. do. 2 M. 6 683 0 
Niederschl. am 6 du. Kredit. do, 5 | 57454 Di Berlin. Stettin 410 f © — 5 9 % @ ag 400 l. 2 ll 6 20 @ 
do. Stamm- Pr. 4 Poſt⸗ Er Su, Ritt. do. 4 71 cz u B do. II. Em. 90 G 75 füge‘ Ant, 5 1015 bz 4 Franf. 100 fl. 2M. 3 56. 22 h 
Nordbe, Fr. Wilh. ö 44} er Prov. Banka 824 do. III. Em. 4 90 G Brig Ameise 41 1 1 l. Anl. 3 61 bz Leipzig 100 Tir. S. 4 99 
Overſchl. Lt. A. u. 0 0. 3 415 bz ns: ant-Anth. 431235 G Brest. Schw. Freib. 965 G Staats nl, 1859 | 5 ab. O. 4 | 794 b do. do. 2 M. 4 90 U 
ode ee. 351078 e „, Schleſ Ban zeetee 19918 Brieg⸗Nelßer 6 — = o. 440 g A 5 925 0 Petersb.100R.3W. 10 95 b 
1 . dee ig — 2 — —. chien Bert 224 6 il d l 8 5 18531 97 b3 EB Pr Bir NR 180 . 
7 hi 5 a 1 „Minden : r. u. in 4 u arſchau 1510 
seit Stec 55 bz Deren get C gu 400 8 don I. Cm, 5 104 G e. Prönm Stgl 4855 1194 bz e e 86 
„„Die Haltung der heutigen Börſe war It zum Schluß. E Kreditbank 83. 3% — u 0 Spanier 424. 


Breslau, 10, Mai. Günſtige Stimmung, bende fi für öſtreichiſche Papiere. 
Schlußkurſt. Oeſtreſchiſche Kredel 1, Tae e Beute 80 b u Br. Breslau 
Schweldnlz. Freiburger Akten 983 Gd. dito P nd G 1151 05. Br. dito Drior. Oblig. —. Köln-Mindener 
I n Br. 


due Par, Soil, Lit P. 57 vior, Oblig. Lit. E. ei 
Kofe-Ddeihenger 324 G5. . I. dite Prior. Oblig, — di ee «323 S. Rpelniihe 


Telegr torrefponden 4 für 
% Weit Freitag, e 12 Uhr 30 € En bt. ds Kurſe. 
ehen . 20 8 66, 5 4% Metalliques 58, 00. Bankette Nordba 3 206 


ABö4er Looſe 90, 00. 


„Aktien 169, 50. 
engl e . Eifenb. Aktlen⸗Cert. 287, 00. Kredit her 0. London 444, 2 ib 
108,28. Paris 57, 20. 8 —. beben 178, 00. Lombardiſche ann 201, 00. dle 116, 25 


83, 25. 10 ) 
1500er Sanfe 8 ntfurt a. W., Freitag, 10 N 0 Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Bone in feigenber Rich ⸗ 


1 wankend, jedoch merkt 
TJ... {EL prcıf, Rfenibine I. Sie ee 120 
Berliner Vet el 1053. In Wechſel N Londoner Wechſe it er Kerlen 2 Serena 
Sog. Darmftädter Batten 184. Darmſtädter Zettelbank 234}. - Meininger Kr 
— — — —³ es 


den 12. 141 roßes e bi . e Sen. 
Anfang 4% Uhr. Cutts en | 


\ gefeltfchurts- e e e 


ae den e 8 Tauz⸗ a Juli 


Berantworticher Redafteun: Dr, —— = er Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen, 


eine ünſtige Witterung eingetreten. 
ten de und warm, heute hat ſich bel 
= Ball Sinn und Südwinde die 
big auf, 15 geſtei 

eißer Welzen 8789 93, aber 7 
757 9086 Ohr K 
Bee 6062 Sgr. 


95 
|| 4% Stadt Shun iu En. — 90 
98 
2 


auf Städtchen. : „Prov. Obligat. 2% 


reren. Baulatiien,, — 8 


t. 5 — — 
n Lit. A. 4 


Oben b. St. A 
A des! ig, Lit.E. 
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te, 4853.60 er 
afer, 93133, Yan: * 
u 53 — 


500 So BE 
48h by. m uli» Aug. * er 


tus ſehr e un 


Span. Kreditbant Pereira 48 
ad 505, hi an In we e 


reg. 
a 2 h 


Ludwigsbahn 1013. 


Hamburg, Freitag, 10, Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe in ſehr feſter Si 
8 Schlußkurſ e. Oeſtr. Franz. nn, An —. National-Anleihe 534. er Kreditaftien bike 3 
at Br 19% Spanier 40} Br. Stieglitz de 1855—. 5% Ruſſen —. Vereinsbanf 1004, Noba 
Magdeburg. Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto 24% London en Mk. 2} Sh. not., 13 M 36 
London kurz 13 Mk. 44. Sh. not, 13 Mt. 6 Sh. bez, Amfterdam 35, 90. Wien 1 8005 
e Freitag, 10 Mai, eee Uhr. e en 91. 
0 1vroz. S 42 exikaner Sardinier 5 
e 3 Moni A hr ak 1 4 80.8 Kr. 4 Sa 1 1. proz. Ruſſen 102. ec 15 fl 
er „Ci und „Fulton“ u 
lien iſt am 8. ih e ge iin, — N A aus ea 5 — Heede Runder pe aus 
Ri 120 1 a mittags 4 Uhr emlich l. 
Sproz. J Nat. Anl. 50%. 5% Metalligues it . 67. pro Ne — proz. 
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